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1. Aktuelle Rahmenbedingungen und Entwicklungen

a. Aktuelle Rahmenbedingungen
Das politische System Malaysias, eines Staates von ausgeprägter ethnischer Diversität, ist von einer
einzigartigen Mischung aus historischen Vermächtnissen, gesellschaftspolitischen Realitäten und
sich entwickelnden demokratischen Praktiken geprägt. Malaysia agiert als konstitutionelle
Monarchie mit einer parlamentarischen Demokratie, ein System, das vom britischen Kolonialerbe
übernommen, aber mit malaysischen Merkmalen versehen ist.

Konstitutionelle Monarchie

Der Yang di-Pertuan Agong (YDPA), der aus den neun malaiischen Sultanen für eine fünfjährige
Amtszeit gewählt wird, dient als Staatsoberhaupt. Dieses Rotationssystem ist ein einzigartiges
Merkmal, das die historische Macht und den Einfluss der malaiischen Königreiche widerspiegelt.
Obwohl weitgehend zeremoniell, behält der YDPA entscheidende Ermessensbefugnisse,
einschließlich der Ernennung des Premierministers und der Auflösung des Parlaments.

Parlamentarische Demokratie

Die Exekutivgewalt liegt beim Premierminister, der aus den gewählten Mitgliedern des Dewan
Rakyat (Repräsentantenhaus) ernannt wird und das Vertrauen der Mehrheit genießt. Der
Premierminister führt das Kabinett, das dem Parlament gegenüber rechenschaftspflichtig ist. Dies
spiegelt den Grundsatz des parlamentarischen Systems wider, bei dem sich die Exekutive aus der
gewählten Legislative ableitet. Das Parlament selbst ist ein Zweikammerparlament, bestehend aus
dem Dewan Rakyat und dem Dewan Negara (Senat). Der Dewan Rakyat wird direkt gewählt und
besitzt die primäre Gesetzgebungsgewalt, während der Dewan Negara eine Revisions- und
Beratungsfunktion wahrnimmt.

Föderalismus

Malaysia ist ein föderaler Staat mit dreizehn Bundesstaaten, von denen jeder seine eigene
gesetzgebende Versammlung und einen von einem Ministerpräsidenten geführten Exekutivrat hat.
Diese föderale Struktur verteilt die Macht zwischen der Bundesregierung und den Regierungen der
Bundesstaaten. Die Machtverteilung in Malaysia ist jedoch durch historische Abkommen und die
beträchtliche Autonomie geprägt, die den Bundesstaaten in Bereichen wie islamische
Angelegenheiten und Landmanagement gewährt wird.

Der Großteil der malaysischen Geschichte seit der Unabhängigkeit von der Kolonialmacht
Großbritannien im Jahre 1957 war von der Dominanz der Barisan Nasional (BN)-Koalition unter der
Führung der United Malays National Organisation (UMNO) geprägt. Diese lange Phase relativer
Stabilität wurde durch die Parlamentswahlen von 2018 beendet, die den Sieg der Pakatan Harapan
(PH)-Koalition unter der Führung von Mahathir Mohamad brachten. Dieser Sieg, der von der
Unzufriedenheit der Öffentlichkeit über Korruptionsvorwürfe und von wirtschaftlichen Ängsten
angetrieben wurde, führte erstmals seit Gründung Malaysias über 60 Jahre zuvor zu einer
Regierung, die nicht von der UMNO dominiert wurde.

Nach einer Phase wechselnder Regierungen – für Malaysia ungewohnt – wird das Land seit den
Wahlen 2022 von einer Koalition unter Führung des langjährigen Oppositionsführers Anwar Ibrahim
regiert. Diese Einheitsregierung umfasst neben der Pelita Harapan, dem Block Anwar Ibrahims,
auch die BN (einschließlich UMNO) sowie mehrere andere kleinere Parteien und spiegelt die
fragmentierte Natur der aktuellen politischen Landschaft wider.

Politisch verfolgt die Regierung einen pragmatischen Ansatz, bei dem Stabilität im Vordergrund
steht und die unmittelbaren wirtschaftlichen und sozialen Probleme angegangen werden. Zu den
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wichtigsten Politikbereichen und Zielen gehören:
Stärkung der Wirtschaft: Die Regierung priorisiert Wirtschaftswachstum, die Anziehung
ausländischer Investitionen und die Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit der malaysischen
Industrie. Fiskalische Verantwortung und nachhaltiges Wachstum stehen im Vordergrund, um
Malaysia als wettbewerbsfähigen Akteur in der Weltwirtschaft zu positionieren.
Institutionelle Reformen und Good Governance: Die Stärkung von Antikorruptionsbehörden,
die Gewährleistung der Unabhängigkeit der Justiz und die Förderung von Transparenz in den
Regierungsprozessen sind zentrale Ziele, um eine rechenschaftspflichtigere und
vertrauenswürdigere Regierungsführung zu fördern.
Soziale Inklusion und Wohlfahrt: Die Bekämpfung von Einkommensungleichheit, Armut und
regionalen Disparitäten steht im Mittelpunkt der sozialen Agenda der Regierung. Dies umfasst
die Stärkung sozialer Sicherheitsnetze, die Bereitstellung gezielter Unterstützungsangebote
für schutzbedürftige Gruppen und die Förderung eines integrativen Wirtschaftswachstums.
Förderung der nationalen Einheit und Harmonie: Angesichts der multiethnischen und
multireligiösen Gesellschaft Malaysias ist die Förderung der nationalen Einheit und Harmonie
nach wie vor ein vorrangiges Ziel.
Digitaler Wandel: Die Regierung treibt den digitalen Wandel in verschiedenen
Wirtschaftszweigen und im öffentlichen Dienst aktiv voran. Dazu gehören Investitionen in die
digitale Infrastruktur, die Förderung des elektronischen Handels und die Verbesserung der
digitalen Kompetenz der Bevölkerung.
Umweltschutz und grünes Wachstum: Die Auseinandersetzung mit dem Klimawandel, die
Förderung erneuerbarer Energien und die Erhaltung natürlicher Ressourcen sind zunehmend
wichtige politische Überlegungen.

Das politische Gefüge Malaysias ist von einem komplexen Zusammenspiel historischer Kräfte,
gesellschaftspolitischer Realitäten und globaler Trends geprägt. Obwohl es sich vom Westminster-
Modell inspirieren lässt, hat es seine eigenen unverwechselbaren Merkmale entwickelt, vor allem
die Rotationsmonarchie und die anhaltende Bedeutung der Identitätspolitik. Der jüngste Übergang
zu Koalitionsregierungen markiert eine bedeutende Abkehr von der Ära der Dominanz einer
einzelnen Partei und birgt sowohl Chancen als auch Herausforderungen für die demokratische
Entwicklung des Landes.

Die derzeitige Koalitionsregierung steht vor der komplexen Aufgabe, diese neue Dynamik zu
bewältigen und gleichzeitig dringende wirtschaftliche und soziale Probleme anzugehen. Der Erfolg
dieser Bemühungen bei der Förderung von Stabilität, der Förderung einer guten
Regierungsführung und der Berücksichtigung der Bedürfnisse der Bevölkerung wird die Zukunft
der Nation und ihre Stellung in der Welt maßgeblich beeinflussen. Die kommenden Jahre werden
eine entscheidende Zeit für die Konsolidierung dieser neuen politischen Realitäten und die
langfristige Entwicklung der malaysischen Demokratie sein.

Wirtschaft

Malaysia hat in den letzten Jahrzehnten eine rasante wirtschaftliche Entwicklung vollzogen. Der
agrarische Rohstofflieferant in den 1970er Jahren wird von der Weltbank aktuell als „upper-middle
income country“ klassifiziert und hat sich als eine der wichtigsten Handelsnationen für
elektronische Güter etabliert. Ein signifikanter, beständig wachsender Anteil der expandierenden
Mittelschicht verfügt über ausreichende Mittel, um das Auslandsstudium zumindest eines Kindes zu
finanzieren.

Malaysia ist eine gelenkte Marktwirtschaft. Nach Plänen des Staatsprojekts „Vision 2020“, das 1991
formuliert wurde, sollte das Land bis zum Jahr 2020 ein „high-income country“ werden. Dieses Ziel
wurde zwar verfehlt, jedoch wuchs die Wirtschaft in diesem Zeitraum durchschnittlich um circa 5,4
Prozent jährlich, sodass das Land dem gesetzten Ziel inzwischen substanziell nähergekommen ist
und dieses, bei fortgesetztem Wirtschaftswachstum, bis 2027 erreichen wird. Diese Zielsetzung
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findet sich auch in der 2019 verabschiedeten „Shared Prosperity Vision 2030 “ wieder. Nicht zuletzt
um dieses Ziel zu erreichen, investiert Malaysia intensiv in den Bildungsbereich. Laut einer
internationalen Erhebung aus dem Jahre 2020 sind über 60 Prozent der Bevölkerung der Meinung,
dass eine demokratisch reife sowie wohlhabende Gesellschaft entwickelt wurde, die über eine
vollständig wettbewerbsfähige, dynamische und robuste Wirtschaft verfügt. Und mehr als die
Hälfte der Befragten äußerte sich positiv über die Entwicklung der Forschungslandschaft sowie
über die wirtschaftliche Chancengleichheit und Wohlstandsverteilung.

In den vergangenen Jahrzehnten hat Malaysia einen soliden und anhaltenden wirtschaftlichen
Aufschwung erlebt. Verglichen mit anderen Ländern in Südostasien verfügt Malaysia über eine
hohe Wirtschaftskraft. Nach Angaben der Weltbank belief sich das nominale Bruttoinlandsprodukt
2024 auf rund 422 Mrd. US-Dollar, bei einem nominalen Pro-Kopf-Einkommen von etwa 11.867 US-
Dollar und einem Wirtschaftswachstum von 5,1%. Damit liegt Malaysia deutlich über den meisten
seiner regionalen Nachbarn und behauptet seine Position als zweitgrößte Volkswirtschaft in der
ASEAN nach Singapur. Im Jahr 2024 erzielte Malaysia zudem einen Außenhandelsüberschuss von
rund 31 Mrd. US-Dollar, bei Exporten in Höhe von ca. 339 Mrd. US-Dollar und Importen von ca. 308
Mrd. US-Dollar.

Die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und Malaysia sind seit langem eng und
bestimmen das gute Verhältnis zwischen beiden Ländern. Malaysia ist nach Singapur Deutschlands
zweitwichtigster Handelspartner in der Association of Southeast Asian Nations (ASEAN). Der
bilaterale Außenhandel betrug 2023 nach Angaben des statistischen Bundesamtes 13,9 Milliarden
Euro (Ausfuhr 6,7 und Einfuhr 7,21 Milliarden Euro).

Bevölkerung

Malaysia ist eine multiethnische Gesellschaft. Die größte Gruppe mit über 60% stellen die
sogenannten Bumiputra (wörtlich „Söhne der Erde“, womit Malaiinnen und Malaien sowie indigene
Bevölkerungsgruppen gemeint sind). Daneben leben etwa ein Viertel Chinesischstämmige und
rund 10% Indischstämmige im Land. Die rechtliche und politische Unterscheidung in Bumiputra
und Nicht-Bumiputra prägt das Gesellschafts- und Bildungssystem, da Bumiputra durch
„affirmative action“-Politiken besondere Förderungen und Quotenregelungen erhalten.

Malaysias Gesamtbevölkerung steigt seit Jahrzehnten stetig an. Laut UN World Population
Prospects wird die Bevölkerung von rund 35 Millionen im Jahr 2025 auf circa 46 Millionen im Jahr
2070 anwachsen, bevor sie zu sinken beginnt. Hervorzuheben ist, dass die Anzahl der 15- bis 24-
Jährigen seit 2011 stagniert, nachdem in den Jahren zuvor eine stetige Steigerung zu verzeichnen
war.

Malaysia befindet sich derzeit in einem demografischen window of opportunity mit einem hohen
Anteil an Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter und einer relativ geringen demografischen
Belastung durch junge und ältere Altersgruppen. Diese Phase bietet die Chance, eine sogenannte
demografische Dividende zu realisieren – ein potenziell beschleunigtes Wirtschaftswachstum.
Voraussetzung dafür ist jedoch, dass das Bildungs- und Wirtschaftssystem diese große
Erwerbsbevölkerung qualitativ hochwertig ausbilden und produktiv beschäftigen kann. Langfristig
steht Malaysia jedoch, wie viele andere Länder, vor der Herausforderung einer alternden
Gesellschaft.

Trotz der stagnierenden Zahl junger Menschen ist aufgrund der wirtschaftlichen Entwicklung und
des wachsenden Wohlstands zu erwarten, dass zukünftig immer größere Teile eines Jahrgangs an
die Hochschulen streben werden. Die tertiäre Immatrikulationsquote in Malaysia liegt laut Daten
der Weltbank bei 41 Prozent und damit deutlich unter der Deutschlands, die 77 Prozent beträgt.
Gegenwärtig können die malaysischen Hochschulen jedoch noch nicht für alle
Studieninteressierten ausreichend qualitativ hochwertige Studienplätze anbieten. Aus diesem
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DIAGRAMM 1: Entwicklung des BIP pro Kopf in KKP US-Dollar

KENNZAHL 1: BIP pro Kopf in KKP US-Dollar

KENNZAHL 2: Wirtschaftswachstum in Prozent

KENNZAHL 3: Inflation in Prozent

KENNZAHL 4: Rang des Landes beim Außenhandel mit Deutschland

Grund strebt nach wie vor eine große Zahl junger Malaysierinnen und Malaysier zum Studium ins
Ausland.

Quelle: The World Bank. Data

Malaysia (2023) 37.247
Im Vergleich: Deutschland (2023) 69.338
Quelle: The World Bank. Data

Malaysia (2023) 3,68
Im Vergleich: Deutschland (2023) -0,30
Quelle: The World Bank. Data

Malaysia (2024) 1,83
Im Vergleich: Deutschland (2024) 2,26
Quelle: The World Bank. Data
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Quelle:  Statistisches Bundesamt. Genesis-Online
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DIAGRAMM 2: Bevölkerungsentwicklung

KENNZAHL 5: Bevölkerungszahl absolut

 Gesamtbevölkerung
 15- bis 24-jährige

Quelle "Gesamtbevölkerung": UNESCO Institute of Statistics

Quelle "15- bis 24-jährige": UNESCO Institute of Statistics

Malaysia (2023) 34.125.000
Im Vergleich: Deutschland (2023) 83.313.000
Quelle: UNESCO Institute of Statistics
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2. Das Hochschul- und Wissenschaftssystem

a. Zahlen und Fakten im Überblick
2023 gab es in Malaysia insgesamt 549 tertiäre Bildungseinrichtungen, davon 161 staatlich
finanzierte und 388 privat finanzierte. Die folgenden Hochschultypen sind zu unterscheiden (Anzahl
der jeweiligen Einrichtungen in Klammern).

Staatliche Universitäten (20)

Diese sind öffentlich finanziert, bieten ein breites Fächerangebot und viele postgraduierte
Angebote bis zur Promotion.

Polytechnics (36)

Staatlich finanzierte Polytechnics bilden qualifizierte Fachkräfte auf mittlerer und höherer
technischer sowie beruflicher Ebene aus (Technical and Vocational Education and Training, TVET).
Ihre Lehrinhalte richten sich nach den Bedürfnissen der Industrie in Bereichen wie Ingenieurwesen,
Technologie, Handel und Dienstleistungen. Polytechnics werden in Deutschland zuweilen mit
Hochschulen für Angewandte Wissenschaften (HAW) verwechselt, was aber falsch ist, da sie kaum
Bachelor-Programme anbieten und keine Forschung betreiben.

Community Colleges (105)

Ziel der öffentlich finanzierten Community Colleges ist die Bereitstellung von technischer und
beruflicher Bildung und Ausbildung (TVET) für Schulabgänger, um sie auf den Arbeitsmarkt
vorzubereiten. Diese bieten zum Beispiel Zertifikate und grundlegende berufliche Fähigkeiten
sowie Angebote des lebenslangen Lernens an.

Private Universitäten (63)

Diese sind grundsätzlich mit staatlichen Universitäten vergleichbar, bieten aber meist ein
marktorientiertes und deshalb eingeschränkteres Fächerprogramm. Auch postgraduierte
Angebote bis zur Promotion sind Standard.

Branch Campus internationaler Universitäten (10)

stammen hauptsächlich aus Australien, dem Vereinigten Königreich und China und sind im Status
mit privaten malaysischen Universitäten vergleichbar. Sie zeichnen sich jedoch dadurch aus, dass
sie die Abschlüsse der jeweiligen ausländischen Mutteruniversität verleihen und diese oftmals
höheres internationales Renommee besitzen.

University Colleges (32)

Diese sind berechtigt, akademische Grade auf Bachelor- und oft auch auf Master- und manchmal
Doktor-Niveau zu verleihen. Sie sind stärker akademisch und forschungsorientierter als Colleges,
aber oft spezialisierter und kleiner als private Universitäten.

Colleges (283)

Colleges bieten Zertifikatskurse, Vorbereitungskurse für Universitäten und Diplomprogramme an.
Sie können auch „3+0“-Bachelorprogramme anbieten, bei denen Studierende das gesamte
Studium am College in Malaysia absolvieren, der Abschluss jedoch von einer Partneruniversität (oft
aus dem Ausland) verliehen wird.

Weitere Informationen zum Bildungsstandort
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Die Webseite https://educationmalaysia.gov.my/ wird von einem Unternehmen unter der Aufsicht
des malaysischen Hochschulministeriums (MoHE) betrieben und bietet Informationen für
internationale Studieninteressierte an. Sie hat die allgemeine Zielsetzung, Malaysia als
internationalen Hochschulstandort zu fördern. Dort werden auch (teils lückenhafte) Übersichten
über Hochschulen und Studiengänge zur Verfügung gestellt.

Eine weitere, private Webseite mit Informationen für Studieninteressierte ist
https://studymalaysia.com. Die Seite richtet sich sowohl an malaysische als auch an internationale
Studierende, die Informationen über Studienmöglichkeiten in Malaysia suchen.

Hochschulrankings

In Malaysia findet das globale QS-Ranking große Beachtung, in dem die führenden Universitäten
gelistet sind. Die führenden staatlichen Forschungsuniversitäten schneiden im aktuellen QS
Ranking 2025 wie folgt ab:

Universiti Malaya (UM), Rang 60
Universiti Kebangsaan Malaysia (UKM), Rang 138
Universiti Sains Malaysia (USM), Rang 146
Universiti Putra Malaysia (UPM), Rang 148
Universiti Teknologi Malaysia (UTM), Rang 181

 

b. Historische Genese des Hochschulwesens
Die ältesten Schulen in Malaysia waren islamische Schulen. In der britischen Kolonialzeit wurden
ab der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts säkulare englischsprachige Schulen für die lokalen Eliten
gegründet. Dabei wurden im Sinne des kolonialen Gedankens „teile und herrsche“ für die
malaiisch-, chinesisch- und indischstämmigen Bevölkerungsgruppen getrennte Schulen
eingerichtet. Ab Anfang des 20. Jahrhunderts führte die britische Kolonialregierung auch Schulen
ein, in denen auf Malaiisch unterrichtet wurde. 1949 wurde im heutigen Singapur offiziell die
University of Malaya (UM) gegründet. Darüber hinaus gab es keine systematisch strukturierte
Bildungspolitik.

Die Geschichte des malaysischen Hochschulwesens beginnt im Wesentlichen nach der
Unabhängigkeit Malaysias im Jahre 1957. Bis Ende der 1960er Jahre lag der Fokus des zuständigen
Ministry of Education (MoE) auf dem Auf- und Ausbau des schulischen Primar- und
Sekundarbereichs. Mit der Universiti Malaya gab es nur eine Hochschule mit einigen Zweigstellen,
an der nur eine überschaubare Zahl von Studienplätzen angeboten wurde. Ein Studium war in
dieser Zeit einer kleinen gesellschaftlichen Elite vorbehalten. Weite Teile dieser Elite studierten
auch im Ausland, vorzugsweise in Großbritannien, der ehemaligen Kolonialmacht.

Die erste Formulierung einer strukturierten nationalen Hochschulpolitik erfolgte durch den
Education Act von 1966, in dem einheitliche universitäre Grundstrukturen und curriculare
Standards festgelegt wurden. Malaysia folgt bis heute dem angelsächsischen System britischer
Prägung. Auf der Grundlage des Education Act wurde das staatliche Hochschulsystem ausgebaut.
Es kam zur Gründung der Universiti Sains Malaysia (USM) 1969, der Universiti Kebangsaan Malaysia
(UKM) 1970, der agrarwissenschaftlichen Universiti Pertanian Malaysia (UPM) 1971 und der
Universiti Teknologi Malaysia (UTM) 1972. Die Hochschulen sollten den steigenden Bedarf an
hochqualifizierten Arbeitskräften decken. Das gelang jedoch nur zum Teil, so dass die Regierung
auch das Auslandsstudium intensiv förderte.

Ein wichtiges Ziel der Hochschulpolitik war, die gesellschaftliche Stellung der malaiischen
Bevölkerung und der indigenen Gesellschaften des Landes zu verbessern. Diese Gruppen, die bis

10

DAAD GLOBUS BILDUNGSSYSTEMANALYSE (BSA)
MALAYSIA

https://educationmalaysia.gov.my/


heute zusammen über 60 Prozent der Bevölkerung Malaysias ausmachen, galten gegenüber der
chinesisch- und indischstämmigen Bevölkerung (circa 25 und 10 Prozent) bei der Partizipation in
Wirtschaft und Bildung als benachteiligt. Ziel der (malaiisch dominierten) Politik war es, diese
wahrgenommene Benachteiligung mittels „affirmative action“ auszugleichen. Im Sinne dieser
Politik wurde ab 1973 der Zugang zu den Hochschulen durch ein festes ethnisches Quotensystem
geregelt (55 Prozent malaiische und indigene, 35 Prozent chinesische und 10 Prozent indische
Studierende). Bis Ende der 1980er Jahre stieg der Anteil malaiischer und indigener Personen unter
den Studierenden an staatlichen Universitäten auf 65 Prozent. Gleichzeitig strebten Angehörige
der ethnischen Minderheiten verstärkt ins Ausland. 1988 betrug der Anteil der chinesisch- und
indischstämmigen Studierenden aus Malaysia, die im Ausland eingeschrieben waren, 69 Prozent.

In den 1990er Jahren wurde das Hochschulwesen grundlegend reformiert, weiter ausgebaut und
um eine private Säule erweitert. Hochschulbildung wurde nun als zentrales Instrument zur
Erreichung der ehrgeizigen sozioökonomischen Ziele Malaysias, das heißt zur Transformation zu
einem Land mit hohem Einkommen („Vision 2020“),angesehen. Den Hochschulen wurde dabei die
Aufgabe zugewiesen, den steigenden Bedarf an Humanressourcen für die wirtschaftliche
Entwicklung zur Verfügung zu stellen. Die Reformen der 1990er Jahre zielten auf die Verbesserung
von Organisation und Management der Hochschulen sowie die Einführung von Qualitätsstandards
ab, die von einer Akkreditierungsbehörde überwacht wurden. Dabei wurden die vorher streng
staatlich reglementierten Hochschulen auch vorsichtig dereguliert. Vor allem aber wurde ab 1996
das bis dahin überwiegend staatliche Hochschulwesen um einen privaten Sektor erweitert
(„Private Higher Education Institutions Act“), der ebenfalls einer staatlichen Qualitätskontrolle
unterliegt. In der Folge wurde eine Vielzahl von privaten Hochschulen gegründet: Bis heute sind es
über 60. Zugleich öffnete sich Malaysia für Niederlassungen internationaler Hochschulen; heute
gibt es 10 solcher transnationaler „branch campuses“. Die Reformen der 1990er sind die Grundlage
für das heutige Hochschulsystem und für die erhebliche Steigerung der Studierendenzahlen. An
den staatlichen Hochschulen wurde in mehr und mehr Fächern das Englische als
Unterrichtssprache eingeführt (vor allem in den Naturwissenschaften, IT, Medizin und
Ingenieurwissenschaften), wohingegen an privaten Universitäten bis heute ausnahmslos in
Englisch unterrichtet wird. Da an den staatlichen Hochschulen – im Gegensatz zu den privaten
Einrichtungen – das ethnische Quotensystem beibehalten wurde, entwickelte sich eine
tendenzielle Verteilung der Studierenden entlang ethnischer Zugehörigkeiten, die bis in die
Gegenwart wirkt. So dominieren an den staatlichen Hochschulen Malaiinnen und Malaien,
während an vielen privaten Hochschulen chinesisch- und indischstämmige Studierende in der
Mehrheit sind.

Seit den 2000er Jahren wurde das malaysische Hochschulwesen zudem zu einer Destination für
internationale Studierende und zu einem Forschungsstandort ausgebaut. Die Anzahl der
Studierenden hat sich zwischen 2000 und 2015 nahezu verdoppelt, wobei mittlerweile 45 Prozent
im öffentlichen Sektor eingeschrieben sind und circa 55 Prozent im privaten. Während in den
Jahren 2004 bis 2018 das Ministry of Higher Education (MoHE) für die Hochschulpolitik zuständig
war, wurde es zeitweise dem Ministry of Education (MoE) als Department of Higher Education
(Jabatan Pendidikan Tinggi, JPT) untergeordnet und 2020 wieder als eigenständiges MoHE
ausgegliedert. Die Qualitätssicherung ist seit 2007 bei der Malaysian Qualifications Agency (MQA)
zentralisiert. Das MoHE verfolgt eine dezidierte Internationalisierungsstrategie, in deren Rahmen
sich Malaysia zu einem „global education hub“ entwickeln soll. Internationale Studierende in
Malaysia kommen vor allem aus Asien und Afrika. Die Rangliste der fünf häufigsten Herkunftsländer
wurde 2023 von China, Bangladesch, Indonesien, Pakistan und Indien angeführt.

Seit den 2000er Jahren baut Malaysia auch systematisch Forschungskapazitäten auf und aus.
Wichtiges Instrument ist dabei der Ausbau der folgenden fünf führenden staatlichen Universitäten
zu Forschungsuniversitäten („research universities“), die dauerhaft finanzielle Zuschüsse für
Forschungsvorhaben erhalten: Universiti Malaya (UM), Universiti Sains Malaysia (USM), Universiti
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Kebangsaan Malaysia (UKM), Universiti Putra Malaysia (UPM) und Universiti Teknologi Malaysia
(UTM).

c. Autonomie und Finanzierung
Die Hochschulen werden vom MoHE top-down gesteuert. Das oberste Management der staatlichen
Universitäten, das heißt mindestens die Position des Vice Chancellors und des Deputy Vice
Chancellors, werden vom Ministerium ernannt und abberufen. Die Arbeit der staatlichen und
privaten Hochschulen unterliegt strengen Qualitätskontrollen nach internationalem Vorbild, die
von einer zentralen Akkreditierungsagentur, der Malaysian Qualifications Agency (MQA), gesteuert
werden. Die Vorgaben für die Universitäten sind oft detailliert und betreffen auch curriculare
Aspekte. So ist zum Beispiel genau vorgeschrieben, in welcher Weise Dozierende an staatlichen
Universitäten digitale Lehrmedien einzusetzen haben.

Für Lehrende und Studierende gilt ein Verbot der politischen Betätigung. So kann die Teilnahme an
einer oppositionellen Demonstration Sanktionen oder gar Exmatrikulation
beziehungsweise Entlassung nach sich ziehen.

Seit ein paar Jahren wird den führenden staatlichen Universitäten eine gewisse finanzielle
Autonomie eingeräumt. Diese Universitäten sind angehalten, sukzessive mehr als 40 Prozent ihres
Haushaltes selbst zu generieren.

Finanzierung der Hochschulen

Das malaysische Schulsystem ist weitgehend staatlich finanziert. Im Hochschulbereich gibt es
neben dem öffentlichen einen starken privaten Sektor. 689.216 Studierende, also 55 Prozent,
waren 2023 an öffentlichen Universitäten eingeschrieben, 558.692 Studierende (45 Prozent) an
privaten. Die öffentlichen Universitäten erhalten bis zu 70 Prozent ihrer Mittel vom Staat, allerdings
mit deutlich sinkender Tendenz seit 2016.

Laut dem „Malaysia Education Blueprint (Higher Education) 2015-2025“ sollte die Zahl der
immatrikulierten Studierenden an Hochschulen bis 2025 auf insgesamt 2,5 Millionen steigen, wobei
der Zuwachs maßgeblich bei den privaten Hochschulen anfallen und privat finanziert werden
sollte. Allerdings war 2023 die Zahl der eingeschriebenen Studierenden mit 1,25 Millionen auf dem
gleichen Niveau wie 2015. Es deutet sich an, dass diese Ziele nicht erreicht werden. Es bleibt
abzuwarten welche Ziele und Maßnahmen der anstehende 10-Jahresplan „Future of Malaysian
Education 2026-2036“ vorsehen wird.

Die malaysischen Investitionen in die Bildung sind im internationalen Vergleich seit einigen
Jahrzehnten hoch. Bildung im Allgemeinen und tertiäre Bildung im Besonderen spielen bei dem
Vorhaben der Regierung, die Transformation Malaysias zu einer Wissensökonomie voranzubringen
und Malaysia zu einem Land mit hohem Einkommen zu machen, eine zentrale Rolle.

2025 betrugen die staatlichen Zuwendungen für das MoHE 18 Milliarden Ringgit. Zusammen mit
den Zuwendungen für das MoE (64 Milliarden Ringgit) machen Bildungsausgaben damit den mit
Abstand größten Posten des malaysischen Staatshaushalts aus (19,5 Prozent). Dieses Budget
wurde im Vergleich zum Vorjahr um 7,1 Milliarden Ringgit (+9,5 Prozent) angehoben.

Trotz der gegenwärtigen Trendwende bei den staatlichen Zuwendungen für den Bildungssektor
wird von den führenden staatlichen Universitäten weiterhin erwartet, dass sie in den kommenden
Jahren weit mehr als 40 Prozent ihrer Mittel selbst erwirtschaften – allerdings ohne die
Studiengebühren signifikant zu erhöhen. Das war auch schon vor dem Ölpreisverfall 2016 so
geplant. Die fortlaufende Expansion des Hochschulwesens soll vor allem privat finanziert werden;
entsprechend soll der Anteil der privaten Aufwendungen an der Finanzierung der Hochschulen
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DIAGRAMM 3: Gesamtgesellschaftliche Bildungsausgaben (öffentlich)
in Prozent des BIP

in Prozent

DIAGRAMM 4: Öffentliche Ausgaben pro Studierendem in KKP (ab
Ausgabe 2021)

in US-Dollar

KENNZAHL 6: Eintwicklung der öffentliche Ausgaben pro
Studierendem in KKP (ab Ausgabe 2021)

US-Dollar

deutlich steigen.

Einige private Hochschulen werden von Staatsfirmen betrieben und erhalten somit indirekt
staatliche Zuschüsse.

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Quelle: UNESCO Institute of Statistics
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DIAGRAMM 5: Anzahl der eingeschriebenen Studierenden

KENNZAHL 7: Anzahl der eingeschriebenen Studierenden

DIAGRAMM 6: Anzahl der Doktorandinnen und Doktoranden

KENNZAHL 8: Anzahl der Doktorandinnen und Doktoranden

d. Lehre

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Malaysia (2023) 1.136.127
Im Vergleich: Deutschland (2023) 3.336.118
Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Quelle: UNESCO Institute of Statistics
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Quelle: UNESCO Institute of Statistics
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DIAGRAMM 7: Weibliche Studierende (ab Ausgabe 2021) in Prozent

KENNZAHL 9: Weibliche Studierende (ab Ausgabe 2021)

DIAGRAMM 8: Studierendenquote (gross enrolment ratio, tertiary) in Prozent

KENNZAHL 10: Studierendenquote (gross enrolment ratio, tertiary) in Prozent

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Malaysia (2023) 637.942
Im Vergleich: Deutschland (2023) 1.681.201
Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Malaysia (2023) 37,27
Im Vergleich: Deutschland (2023) 76,32
Quelle: UNESCO Institute of Statistics
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DIAGRAMM 9: Absolventinnen- und Absolventenquote BA+MA (ab
Ausgabe 2021)

in Prozent

KENNZAHL 11: Absolventinnen- und Absolventenquote BA+MA (ab
Ausgabe 2021)

in Prozent

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Malaysia (2023) 14,85
Im Vergleich: Deutschland (2021) 47,99
Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Malaysia baut seit über 20 Jahren sein Hochschulwesen systematisch aus, um die Transformation
des Landes zu einer wissensbasierten Ökonomie voranzutreiben. Die Studierendenzahlen stiegen
zunächst auch stetig an, stagnieren aber seit fast einem Jahrzehnt bei circa 1,2 Millionen. Das im
„Malaysia Education Blueprint 2015-2025 (Higher Education)“ gesetzte Ziel, die Zahl um 1,1
Millionen auf 2,3 Millionen zu steigern, wurde damit klar verfehlt. Diese Stagnation bei gleichzeitig
wachsender Gesamtbevölkerung führt zu dem zentralen Problem, dass die relative
Bildungsbeteiligung, die tertiäre Immatrikulationsquote, sinkt. Dieser negative Trend zeigt sich
deutlich im regionalen Vergleich: Während Malaysias Immatrikulationsquote von 46 Prozent (2016)
auf aktuell rund 41 Prozent gefallen ist, konnten Nachbarländer wie die Philippinen und Indonesien
im gleichen Zeitraum aufholen und Malaysia überholen (beide aktuell 45 Prozent). Die Lücke
zwischen Zielsetzung und Ergebnis spiegelt sich auch bei der Anwerbung internationaler
Studierender wider: Das Ziel des Blueprints, deren Zahl auf 250.000 zu erhöhen, wurden mit rund
130.000 im Jahr 2023 ebenfalls nicht erreicht.

Der Frauenanteil unter den Studierenden liegt in Malaysia schon seit Längerem stabil zwischen 50
bis 60 Prozent (56,6 Prozent in 2023) und ist damit ─ wie in vielen anderen muslimischen Ländern
wie Aserbaidschan, Indonesien, Iran, Jordanien, Kasachstan, Kirgistan, Libanon, Pakistan,
Palästina, Tunesien oder den Vereinigten Arabischen Emiraten auch ─ höher als in Deutschland.
Hier waren es 50,9 Prozent in 2023.

Offizielle Abbruchquoten sind nicht verfügbar. Allerdings gibt es vielfältige Maβnahmen, um den
Studienerfolg zu unterstützen. Die malaysische Regierung bietet dem deutschen BAFöG
vergleichbare „student loans“ für den Lebensunterhalt über die National Higher Education Fund
Corporation (Perbadanan Tabung Pendidikan Tingi Nasional, PTPTN) an. Darüber hinaus sind die
Universitäten angehalten, Maβnahmen zum Studienerfolg zu entwickeln und umzusetzen und
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werden dabei kontrolliert.

Das malaysische Hochschulsystem orientiert sich stark am britischen. Grundlegend ist demgemäß
die Dreiteilung in Bachelor, Master und PhD. Dabei dauern die BA-Studiengänge üblicherweise 7-8
Semester und die Masterprogramme zumeist 2-3, selten 4 Semester. Bei bestimmten Fächern wie
zum Beispiel das Lehramtsstudium für staatliche Schulen oder Islamische Theologie sind
außeruniversitäre Einrichtungen wie beispielsweise das Bildungsministerium bei curricularen
Fragen und Prüfungen involviert.

An den führenden staatlichen Universitäten orientieren sich die Vorlesungszeiten seit 2011 an
Europa:

Semester I: Anfang September bis Ende Dezember (=14 Wochen), Prüfungszeit Januar
Semester II: Anfang Februar bis Ende Mai (=14 Wochen), Prüfungszeit Juni
Zwischensemester oder vorlesungsfreie Zeit: Juli, August

Andere Hochschuleinrichtungen und private Universitäten haben oft noch die folgenden
alternativen Vorlesungszeiten:

Semester I: Mitte Juni bis Ende September, Prüfungszeit Oktober
Semester II: Ende Oktober bis Mitte Februar, Prüfungszeit März 
Zwischensemester oder vorlesungsfreie Zeit: Anfang April bis Mitte Mai, anschließend
Prüfungszeit

An privaten Universitäten wird dieses Schema oft für den Trimesterbetrieb genutzt, das heißt, dass
im Zwischensemester regulärer Unterricht stattfindet.

Die Universitäten nutzen die klassischen Veranstaltungsformate wie Seminare und Vorlesungen.
Sämtliche Studiengänge sind modular organisiert. Ausführliche Modulbeschreibungen sind
Standard, sodass deutsche Hochschulen bei der Anbahnung von Austauschprogrammen genaue
Auskunft über die Lehrinhalte und -formen erhalten können.

Die Nutzung digitaler Medien im Unterricht, zumindest einer Lernplattform, ist an den staatlichen
und vielen privaten Hochschulen verpflichtend. Entsprechend sind Lehrräume üblicherweise mit
Computer, Projektor und Internetanschluss ausgestattet. Frontalunterricht ist nach wie vor
verbreitet. Im Vergleich zu Deutschland gibt es Defizite im Hinblick auf selbständiges Arbeiten. An
Universitäten wird intensiv für die Problematik des Plagiats sensibilisiert.
Qualifizierungsschriften ab Master-Niveau werden an den führenden Hochschulen systematisch
und verpflichtend einer Analyse mit Plagiatsfindungssoftware (zum Beispiel Turnitin) unterzogen.

Malaysische Hochschulen vergeben Abschlüsse nach britischem Vorbild. Im Masterbereich sind drei
Typen zu unterscheiden, „by research“, „by coursework“ und „mixed mode“, wobei bei „mixed
mode“ ähnlich wie im deutschen System „coursework“ und „research“ kombiniert werden. Master
„by coursework“ sind durchaus häufig. Bei ihnen kann der direkte Zugang zur Promotion in
Deutschland eingeschränkt sein oder an Bedingungen geknüpft werden. Beim Bachelor ist „by
coursework“ der Normalfall. Die Promotion erfolgt, vergleichbar mit Deutschland, überwiegend
durch Forschung („by research“), es gibt aber auch strukturierte Programme.

Daneben bieten viele Hochschulinstitutionen Foundation- und Matriculation-Programme an, mit
denen Studierende auf ein Bachelor-Studium vorbereitet werden.

Neben diesen Abschlüssen führen viele Hochschulinstitutionen nicht-akademische Diploma-
Programme durch, in die die Studierenden bereits nach den O-Levels (GCSE, 11 Schuljahre)
aufgenommen werden. Diploma-Programme sind berufsbildend; viele dieser Ausbildungsgänge
fallen in Deutschland in den Bereich der beruflichen Bildung.

Die Arbeitslosigkeit unter Akademikerinnen und Akademikern ist in Malaysia gering. Zum
Zeitpunkt der „convocation“, also der feierlichen Zeugnisverleihung, die jedes Jahr im September
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oder Oktober etwa 3-6 Monate nach Abschluss des Studiums stattfindet, sind in Malaysia 75
Prozent der Graduierten in Arbeit, selbständig oder haben eine weiterführende Ausbildung
aufgenommen. Viele Absolventinnen und Absolventen allerdings arbeiten vor allem unmittelbar
nach dem ersten Abschluss im Niedriglohnbereich.

Malaysia ist seit einiger Zeit bestrebt, die Zahl der promovierten Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler in Lehre und Forschung zu erhöhen. Es gibt besonders an staatlichen Universitäten
zahlreiche Förderprogramme. Entsprechend hat sich die Zahl der Promovierenden zwischen 2009
und 2021 von knapp 17.000 auf über 56.000 Personen verdreifacht ( MoHE 2021). Wie in Deutschland
ist bei der Promotion das selbständige Anfertigen einer Forschungsarbeit („thesis“) zentral. Die
vorgesehene Promotionsdauer beträgt 36 Monate, faktisch dauern die Promotionen aber oft
länger. Nur Universitäten haben das Promotionsrecht. Die Individualpromotion dominiert, aber es
gibt auch strukturierte Programme.

Für Bachelorabsolventinnen und -absolventen mit exzellenten Noten ist eine Fast-Track-
Promotion regelmäßig möglich. Das kommt tatsächlich auch deutlich häufiger vor als in
Deutschland. Da im Bachelorstudium kaum eigenständig geforscht wird, ist der „fast track“ eine
große Herausforderung für die Kandidatinnen und Kandidaten.

Die Zulassungsvoraussetzungen für internationale Studierende sind im Wesentlichen dieselben
wie für Malaysierinnen und Malaysier. In den allermeisten Fächern kann die Dissertation auf
Englisch geschrieben werden.

Hochschulzugang

Es gibt verschiedene Möglichkeiten, sich für ein lokales BA-Studium zu qualifizieren. Die eigentliche
Zugangsvoraussetzung zum BA-Studium ist der Abschluss der „upper secondary education“ nach
12 oder 13 Schuljahren. Verbreitete Schulabschlüsse auf dieser Ebene sind die britischen A-Levels,
die viele Schulen und studienvorbereitende Institutionen anbieten (dabei werden die Prüfungen
von offiziellen UK-Anbietern abgenommen), und das malaysische Äquivalent Sijil Tinggi
Persekohalan Malaysia (STPM). An internationalen Privatschulen wird auch das International
Baccalaureate (IB) angeboten, allerdings studieren IB-Absolventinnen und Absolventen eher selten
in Malaysia. Alle diese Abschlüsse berechtigen nicht nur zum Studium in Malaysia, sondern auch in
Deutschland, wobei bestimmte Fächerkombinationen erforderlich sind. Masterprogramme setzen
generell den Bachelor einer Hochschule voraus.

Mit dem Abschluss der „lower secondary education“ nach 11 Schuljahren (General Certificate of
Secondary Education (GCSE) oder General Certificate of Education – Ordinary Level (O-Levels),
malaysisch: Sigil Pelajaran Malaysia (SPM)) können Schülerinnen und Schüler zu
studienvorbereitenden, meist einjährigen und oft fachspezifischen Foundation- oder
Matriculation-Programmen zugelassen werden. Die Matriculation-Programme sind weitgehend der
malaiischen Ethnie vorbehalten, sie gelten als niedrigschwelliger. Die Foundation-Programme sind
oft malaysische Varianten angelsächsischer Studienvorbereitungsprogramme (zum Beispiel
Australian Matriculation Programme (AUSMAT) und South Australian Matriculation (SAM), der US-
amerikanische Scholastic Assessment Test (SAT) und das Canadian International Matriculation
Programme (CIMP)). Nach dem Abschluss eines Matriculation- oder Foundation-Programs kann
ebenfalls ein BA-Studium in Malaysia aufgenommen werden. In Deutschland berechtigen diese
Programme nicht zum direkten Hochschulzugang.

An privaten Schulen der chinesischen Minderheit kann man das United Examination Certificate
(UEC) erwerben, das in Malaysia zwar zum Studium an privaten Hochschulen berechtigt, an
staatlichen aber nicht anerkannt wird. Ausländische Universitäten bieten in Kooperation mit
Colleges Twinning-Programme an, die zu einem BA führen und zu denen man bereits mit SPM oder
äquivalenten Qualifikationen zugelassen werden kann.

18

DAAD GLOBUS BILDUNGSSYSTEMANALYSE (BSA)
MALAYSIA

https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S1877042811005945
https://pddikti.kemdiktisaintek.go.id/statistik


Relevante Auswahlkriterien für den Zugang zu staatlichen Hochschulen sind Notendurchschnitt
und Auswahlinterviews. Die Auswahl erfolgt kompetitiv, wobei lange nicht alle interessierten
Bewerberinnen und Bewerber einen Studienplatz erhalten. An den meisten staatlichen
Universitäten ist die Studienplatzvergabe weiterhin nach ethnischen Kriterien quotiert.

Internationale Studierende unterliegen grundsätzlich denselben Anforderungen, wobei sie noch
einen Sprachnachweis in Englisch erbringen müssen (ToEFl oder IELTS). Die groβe Mehrzahl der
Studienprogramme wird auf Englisch angeboten. Deutsche akademische Grade sind als
Zugangsvoraussetzung zu Masterprogrammen oder zur Promotion normalerweise anerkannt. Die
Zugangsvoraussetzungen werden generell von den Universitäten geprüft, die sich bei Bedarf beim
Hochschulministerium rückversichern können.

Kredittransfers von Deutschland nach Malaysia sind grundsätzlich möglich. Am einfachsten ist es,
wenn der Kredittransfer bereits zwischen den beiden Universitäten vereinbart ist. Ansonsten kann
die Anerkennung von in Deutschland erworbenen Kreditpunkten administrativ aufwendig und
langwierig sein.

Der Lehrkörper

An den staatlichen Universitäten arbeiteten 2023 insgesamt 31.631 wissenschaftliche
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, von denen 62 Prozent promoviert waren. An den privaten
Universitäten und University Colleges waren 28.736 wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter beschäftigt, von denen 24 Prozent eine Promotion besaßen. Die Polytechnics
beschäftigten hingegen 7.223 Akademikerinnen und Akademiker, wobei die Quote der
Promovierten 3,2 Prozent betrug.

Das MoHE sieht eine deutliche Steigerung des Anteils der promovierten Lehrkräfte vor, weshalb
massive Qualifizierungsoffensiven durchgeführt werden, die auch finanziell gut unterfüttert sind,
zum Beispiel durch entsprechende Stipendien. Diese Bemühungen zeigen durchaus Ergebnisse. So
betrug der Anteil promovierter Akademikerinnen und Akademiker an staatlichen Universitäten im
Jahr 2013 lediglich 33 Prozent.

Die überwiegende Mehrzahl der Lehrenden an staatlichen Universitäten verfügt mindestens über
einen Master-Abschluss. An den führenden staatlichen und privaten Universitäten hat zudem eine
große Zahl von Lehrenden mindestens einen Studienabschluss im Ausland erworben, die meisten
in Australien, UK oder den USA.

Eine Hochschulkarriere ist in Malaysia mit hohem gesellschaftlichem Prestige verbunden. Im
Vergleich zu anderen Ländern der Region, wie etwa Indonesien, werden angestellte
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler an malaysischen Hochschulen in der Regel besser
bezahlt.

Akademische Schwerpunkte

Die malaysische Regierung, die die Hochschulen zentral steuert, priorisiert deutlich Natur- und
Ingenieurwissenschaften (MINT/STEM) sowie Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT).
Studienplätze in diesen Fächern werden an den staatlichen Hochschulen in der Regel über ein
zentrales Vergabesystem (z.B. das UPU-System des MoHE) basierend auf akademischer Leistung
und nationalen Bedürfnissen vergeben. Die führenden staatlichen Forschungsuniversitäten (siehe
Kapitel „Historische Entwicklung“ oben)  sowie einige private Spitzenuniversitäten bieten in diesen
MINT-Fächern und zunehmend auch in spezialisierten, zukunftsorientierten Bereichen wie
Künstliche Intelligenz, erneuerbare Energien und Halbleitertechnik international anerkannte
Programme an. Zu den Stärken des malaysischen Hochschulsystems gehören auch die
wirtschaftswissenschaftlichen Fächer zum Beispiel mit Ausrichtung auf die digitale Wirtschaft,
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DIAGRAMM 10: Anteil der Forschungsausgaben am BIP in Prozent

KENNZAHL 12: Anteil der Forschungsausgaben am BIP in Prozent

Finanztechnologie (FinTech) und nachhaltige Unternehmensführung.

Schwächen hat das malaysische Hochschulsystem in den Geistes- und Sozialwissenschaften. Hier
gibt es nur wenige Universitäten, die internationales Niveau erreichen. Hierzu gehören unter
anderem die Universiti Malaya und die Universiti Kebangsaan Malaysia in Kuala Lumpur sowie die
Universiti Sains Malaysia in Penang.

Es gibt in Malaysia noch relativ wenig öffentlichen Raum und kaum eine Kultur für kritische
Diskurse, unter anderem durch eine stärkere Kontrolle traditioneller Medien. Seit dem
Regierungswechsel Ende 2022 gibt es jedoch Bestrebungen und eine wahrnehmbare Tendenz zu
einer offeneren Diskussionskultur und einer Stärkung der Medienfreiheit. Auch wenn tiefgreifende
kulturelle Veränderungen Zeit benötigen, könnten diese Entwicklungen das Interesse und die
Relevanz von politik-, sozial- und medienwissenschaftlichen Fächern, die sich kritischen
Gesellschaftsanalysen widmen, potenziell neu beleben und den öffentlichen Diskurs erweitern.
Herausforderungen bei der Etablierung eines uneingeschränkt freien akademischen und
öffentlichen Austauschs bestehen jedoch weiterhin.

In Deutschland studieren von den 1.736 malaysischen Studierenden (WS 2024/25) rund 75 Prozent
Ingenieurwissenschaften und weitere 10 Prozent Naturwissenschaften.

 

e. Forschung, Innovation und Transfer

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Malaysia (2020) 0,95
Im Vergleich: Deutschland (2020) 3,11
Quelle: UNESCO Institute of Statistics
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KENNZAHL 13: Anzahl wissenschaftlicher Publikationen

Malaysia (2024) 46.625
Im Vergleich: Deutschland (2024) 185.893
Quelle: SCImago Journal & Country Rank

Malaysia treibt seine Transformation zu einer wissensbasierten Wirtschaft aktiv voran, wobei
Forschung, Innovation und Transfer eine Schlüsselrolle im Rahmen nationaler Strategien wie dem
Twelfth Malaysia Plan (2021-2025) und der MADANI-Vision spielen. Die Forschungspolitik wird
maßgeblich vom Ministry of Science, Technology and Innovation (MOSTI) und dem Ministry of
Higher Education (MoHE) gestaltet. Diese Ministerien lenken Förderprogramme und setzen
strategische Prioritäten. Wichtige Akteure sind neben den Universitäten, insbesondere den
research universities, auch die Academy of Sciences Malaysia (ASM) als beratendes Gremium und
das Malaysian Research Accelerator for Technology and Innovation (MRANTI), das die
Kommerzialisierung von Forschung und Entwicklung beschleunigt [Quelle: MOSTI & MoHE
Webseiten; MRANTI Veröffentlichungen, Stand 2024/2025]. Forschungsförderung erfolgt über
diverse staatliche Stipendien und Forschungszuschüsse, wie zum Beispiel das Fundamental
Research Grant Scheme (FRGS), das Grundlagenforschung zur Generierung neuen Wissens
unterstützt, das Prototype Research Grant Scheme (PRGS), welches die Entwicklung von
Prototypen basierend auf Forschungsergebnissen fördert, sowie Mittel wie der Strategic Research
Fund (SRF) und der Applied Innovation Fund (AIF), die strategisch ausgerichtete
Forschungsprojekte beziehungsweise die Anwendung und Kommerzialisierung von Innovationen
unterstützen. Diese Fördermittel unterstützen sowohl universitäre als auch außeruniversitäre
Forschungsprojekte.

Forschung gehört zu den Kernaufgaben der staatlichen Universitäten. Von den Lehrenden an
diesen Institutionen wird Forschung und Publikationsaktivität gefordert. Die fünf research
universities sind für Forschung im Land insgesamt zentral; sie produzieren etwa 70 Prozent der
Publikationen aus Malaysia, die vom Institute for Scientific Information (ISI) erfasst sind. Daneben
gibt es Forschung in staatlichen Forschungsinstitutionen wie den National Research Centers für
bestimmte Forschungsbereiche. Relativ neu sind die 14 Higher Institution Centres of Excellence
(HICoE), die an Universitäten angesiedelt sind und dort fachlich fokussiert Forschungsaktivitäten
bündeln.

Aktuelle Forschungsschwerpunkte umfassen digitale Transformation (insbesondere Künstliche
Intelligenz, unterstützt durch die National AI Roadmap und das Budget 2025), nachhaltige
Entwicklung und grüne Technologien, Biotechnologie, fortschrittliche Materialien sowie
strategische Sektoren wie Elektro & Elektronik und Medizintechnik [Quelle: Twelfth Malaysia Plan;
Budget 2025; MOSTI Strategiepapiere]. Malaysias Ambitionen, international in Forschung und
Entwicklung zu den führenden Industrienationen aufzuschließen und sich als ein bedeutender
regionaler sowie global vernetzter Hochschulbildungsanbieter zu etablieren, spiegeln sich in
beachtlichen Fortschritten wider. So hat sich die Zahl der Forschungspublikationen, die an den
wichtigsten Universitäten produziert werden, seit 2007 immerhin mehr als verfünffacht. Dieser
gestiegene Forschungsoutput unterstützt das Bestreben des Landes, seine Position im Global
Innovation Index weiter zu verbessern (Platz 33 im GII 2024). Die Regierung betont die
Notwendigkeit, die Bruttoinlandsausgaben für Forschung und Entwicklung (GERD) zu steigern, um
die Innovationskraft des Landes nachhaltig international zu stärken (MOSTI National Science
Technology and Innovation Policy 2021-2030). Zukünftige Entwicklungen zielen auf die Stärkung
des nationalen Innovationsökosystems und die Erhöhung der globalen Wettbewerbsfähigkeit ab.

Für Innovations- und Transferpolitik sind MOSTI, MoHE und MRANTI zentrale Akteure.
Schwerpunktthemen sind die Förderung von Start-ups, die Kommerzialisierung von
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Forschungsergebnissen und die Intensivierung der Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und
Wirtschaft. MRANTI agiert hierbei als Katalysator und verbindet Forschende mit Unternehmen und
Investorinnen und Investoren.

Der Transfer an Hochschulen und die Kooperation zwischen Hochschulen, Unternehmen und
zunehmend auch der Zivilgesellschaft gewinnen an Bedeutung. Initiativen zur Stärkung von
Technologietransferbüros (TTOs) an Universitäten, gemeinsame Forschungsprojekte und
Industriepraktika sind zentrale Elemente. Die Regierung fördert aktiv die Verknüpfung von
akademischer Forschung mit den Bedürfnissen der Industrie, um Innovationen schneller in den
Markt zu bringen.

Die Praxisorientierung in Studium und Lehre wird stark betont, insbesondere durch die Förderung
der technischen und beruflichen Bildung (TVET). Es gibt Bestrebungen, Curricula stärker an den
Anforderungen des Arbeitsmarktes auszurichten und Modelle wie industrieintegrierte
Lernprogramme und duale Studienansätze auszubauen, um die Beschäftigungsfähigkeit der
Absolventen zu erhöhen (Higher Education Plan 2025-2035; TVET Madani).

Nachfrage nach anwendungsorientierter Lehre und Forschung

Die engere Zusammenarbeit von Wirtschaft und Hochschulen ist ein zentrales Desiderat des
aktuellen „Malaysia Education Blueprint (Higher Education) 2015-2025“. Die Regierung sieht einen
dringenden Bedarf, was die Praxisorientierung des Studiums und der Forschung angeht. In diesem
Rahmen rückt Deutschland und besonders das HAW-Modell in den Fokus. Da die staatlichen
Universitäten zusehends selbst Einnahmen generieren sollen, wird Auftragsforschung zukünftig
immer relevanter für sie werden.

Im privaten Sektor treten staatliche Wirtschaftsunternehmen als Betreiber von Universitäten auf
(Petronas (Öl, Gas) – Universiti Teknologi Petronas, Tenaga Nasional (Stromversorger) – Universiti
Tenaga Nasional, Telekom – Multimedia University etc.). Hier ist die Zusammenarbeit im Hinblick
auf Sponsoring, Auftragsforschung sowie die Rekrutierung von Absolventinnen und Absolventen
eng.

Bestehende Kooperation zwischen Wissenschaft und Praxis

Die Kooperation zwischen Wissenschaft und Praxis ist eine tragende Säule der malaysischen
Hochschul- und Industriestrategie und weist dabei Parallelen zum deutschen Modell der
anwendungsorientierten Wissenschaft auf.

Eine zentrale Rolle spielt dabei das Malaysian Technical University Network (MTUN), bestehend aus
den vier technischen Universitäten Universiti Malaysia Perlis (UniMAP), Universiti Malaysia Pahang
Al-Sultan Abdullah (UMPSA), Universiti Teknikal Malaysia Melaka (UTeM) und Universiti Tun
Hussein Onn Malaysia (UTHM). Diese Hochschulen wurden gezielt nach dem Modell deutscher
Hochschulen für Angewandte Wissenschaften (HAWs) ausgerichtet, mit einem klaren Fokus auf
praxisnahe Ausbildung und enge Verzahnung mit der Industrie. Die UMPSA ist hierbei Vorreiterin
mit etablierten Doppelabschlussprogrammen, beispielsweise mit den Hochschulen Karlsruhe,
Mannheim und lange Zeit mit Reutlingen. Über ihre „Centres of Excellence“ binden die MTUN-
Hochschulen aktiv Industriepartner in die Lehrplangestaltung ein, werben Forschungsaufträge ein
und organisieren Weiterbildungen für die Wirtschaft.

Die Brücke zwischen akademischer Forschung und industrieller Anwendung wird durch gezielte
Initiativen gestärkt. So fördern die in Kooperation mit dem Fraunhofer-Institut für Entwurfstechnik
Mechatronik (IEM) eingerichteten Innovation Labs an der Universiti Teknologi Mara (UiTM) und der
UTHM aktiv das Zusammenspiel von Wissenschaft und Wirtschaft und dienen als Plattformen für
Innovationsprojekte im Bereich Industrie 4.0.
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Um die Durchlässigkeit zwischen Hochschulen und Industrie weiter zu erhöhen, hat die
malaysische Regierung verschiedene Programme etabliert. Das Konzept „Akademi in Industry“
fasst frühere Initiativen wie „2u2i“ (zwei Jahre Universität, zwei Jahre Industrie) zusammen und
fördert intensivierte, strukturierte Lernphasen im Unternehmen. Ergänzend ermöglicht das
AIXCHANGE-Programm den Austausch von Personal, sodass Industrieexpertinnen und -experten
Lehraufträge an Hochschulen übernehmen und Akademikerinnen und Akademiker
Praxiserfahrungen in Unternehmen sammeln können.

Ein Industriepraktikum von mindestens vier bis sechs Monaten ist mittlerweile ein integraler und
obligatorischer Bestandteil fast aller Studiengänge an staatlichen Hochschulen und sichert einen
grundlegenden Praxisbezug für alle Absolventinnen und Absolventen.

Potenziale für die Kooperation zwischen Wissenschaft und Praxis

Die anwendungsorientierte Ausbildung von Ingenieurinnen und Ingenieuren ist eine zentrale Säule
der malaysischen Hochschulstrategie und bietet exzellente Potenziale für die Kooperation
zwischen Wissenschaft und Praxis. Das Konzept des praxisnahen Ingenieurs, das stark an das
deutsche HAW-Modell angelehnt ist, hat durch den Erfolg von TVET-Programmen (Technical and
Vocational Education and Training) landesweit an Ansehen gewonnen.

Eine Schlüsselrolle spielen dabei die vier MTUN-Hochschulen. Ihre Kernaufgabe ist die Stärkung
der praxisorientierten Ausbildung, weshalb sie aktiv Kooperationen mit deutschen HAW suchen.
Doppelabschlussprogramme und Modelle mit „flying faculties“ sind dabei besonders gefragte
Formate. Auch traditionelle Forschungsuniversitäten zeigen zunehmend Interesse an solchen
anwendungsorientierten Partnerschaften. Als zentrale Zukunfts- und Kooperationsfelder gelten:

Industrie 4.0 und Digitalisierung: Insbesondere Künstliche Intelligenz, Internet der Dinge (IoT)
und Smart Manufacturing.
Nachhaltigkeit und Grüne Technologien: Erneuerbare Energien, Kreislaufwirtschaft und
nachhaltiges Wassermanagement.
Medizintechnik und Digital Health: innovative Lösungen im Gesundheitssektor.

Für die Anbahnung von Kooperationen im anwendungsorientierten Bereich ist es ratsam, frühzeitig
die relevanten deutschen Akteure vor Ort einzubeziehen. Dazu zählen die DAAD-Außenstelle in
Jakarta, die Deutsch-Malaysische Industrie- und Handelskammer (MGCC oder AHK Malaysia) sowie
die Deutsche Botschaft. Diese Organisationen verfügen über belastbare Netzwerke zu
malaysischen Regierungsorganisationen und Unternehmen. Um die Industrierelevanz geplanter
Doppelabschlussprogramme sicherzustellen, empfiehlt es sich zudem, über die AHK Malaysia das
Feedback der in Malaysia ansässigen deutschen Unternehmen einzuholen, beispielsweise im
Rahmen ihrer thematischen Ausschüsse und Business Roundtables.

f. Qualitätssicherung
Seit den grundlegenden Reformen des Hochschulwesens Mitte der 1990er Jahre nimmt die
Qualitätssicherung nach internationalen Standards in Malaysia einen groβen Stellenwert ein.
Zuständig ist seit 2007 die Malaysian Qualifications Agency (MQA), eine staatliche Einrichtung, die
eng mit dem MoE zusammenarbeitet. Die MQA ist unter anderem zuständig für die Akkreditierung
von sämtlichen Studienprogrammen und für die ständige Überprüfung der Qualitätsstandards.
MQA-Auditorinnen und Auditoren besuchen Universitäten regelmäβig. In den Universitäten selbst
gibt es üblicherweise Abteilungen für die Qualitätssicherung, die auf die detaillierte Umsetzung der
MQA-Vorgaben in der täglichen Arbeit achten.

Malaysia führt verschiedene Qualitätswettbewerbe durch. 2008 wurde ein solcher
Qualitätswettbewerb, der sogenannte APEX-Wettbewerb, explizit nach Vorbild der deutschen
Exzellenzinitiative von der USM in Penang gewonnen. Eine Neuauflage dieses Wettbewerbs wird
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immer wieder diskutiert, ist bisher jedoch nicht zustande gekommen. Der Wettbewerb um den Titel
einer „research university“ war ebenfalls verbunden mit besonderen internationalen
Qualitätsstandards, die die kandidierenden Hochschulen erfüllen mussten. Auch sonst sind
Rankings ein beliebtes Mittel, um Entwicklungsprozesse an Universitäten anzustoβen. So erstellt
das MoHE alle zwei Jahre das nationale SETARA-Ranking, das die Qualität der Lehre misst. Für die
vergleichende Beurteilung von Forschungsleistungen wird zumeist die Anzahl der international
bedeutsamen Publikationen zugrunde gelegt.
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DIAGRAMM 11: Anteil ausländischer Studierender in Prozent

KENNZAHL 14: Anteil ausländischer Studierender in Prozent

KENNZAHL 15: Die wichtigsten fünf Herkunftsländer ausländischer
Studierender

3. Internationalisierung und Wissenschaftskooperationen

a. Zahlen und Fakten im Überblick

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Malaysia (2023) 9,60
Im Vergleich: Deutschland (2023) 12,69
Quelle: UNESCO Institute of Statistics
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DIAGRAMM 12: Im Ausland Studierende (Anzahl)

KENNZAHL 16: Im Ausland Studierende (Anzahl)

DIAGRAMM 13: Im Ausland Studierende (Prozent) in Prozent

KENNZAHL 17: Im Ausland Studierende (Prozent) in Prozent

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Malaysia (2021) 48.810
Im Vergleich: Deutschland (2021) 126.359
Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Malaysia (2022) 4,28
Im Vergleich: Deutschland (2022) 3,75
Quelle: UNESCO Institute of Statistics
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KENNZAHL 18: Die fünf beliebtesten Zielländer für Studierende

1. Großbritannien
2. Australien
3. USA/Vereinigte Staaten
4. Japan
5. Deutschland

Quelle: UNESCO Institute of Statistics (2021)

Malaysia verfolgt seit den späten 1990er Jahren die klare und explizite Strategie, das Land zu einem
„Global Education Hub“ auszubauen und als bedeutende Destination für internationale
Studierende zu etablieren. Diese Ambition ist heute ein fester Bestandteil der nationalen
Entwicklungsstrategie. Anfang 2025 studierten rund 130.000 Studierende aus ca. 200 Ländern in
Malaysia (Education Malaysia Global Services, EMGS). Der Großteil von ihnen stammt aus Asien
und Afrika. Die fünf wichtigsten Herkunftsländer sind China, Indonesien, Bangladesch, Pakistan
und Indien. Das im „Malaysia Education Blueprint 2015-2025 (Higher Education)“ formulierte Ziel,
die Zahl der internationalen Studierenden bis 2025 auf 250.000 zu steigern, wurde allerdings klar
verfehlt. Trotz des Nichterreichens des ursprünglichen Ziels, hält die Regierung an ihrer
Internationalisierungsstrategie fest. Über das professionelle Hochschulmarketing-Portal
educationmalaysia.gov.my und Stipendienprogramme wie die „Malaysia International
Scholarship“ (MIS) wird weiterhin aktiv um Studierende aus aller Welt geworben, auch aus
westlichen Ländern. Für die Abwicklung der Visaanträge internationaler Studierender ist die
staatliche Serviceeinrichtung Education Malaysia Global Services (EMGS) zuständig. Nach
anfänglichen Schwierigkeiten nach der Gründung 2013 fungiert EMGS heute als etabliertes und
digitalisiertes One-Stop Centre, das die Prozesse zentral steuert. Mit dem Auslaufen des alten
Bildungsplans richtet sich der Fokus nun darauf, die Qualität und die Rahmenbedingungen für
internationale Studierende weiter zu verbessern, um im globalen Wettbewerb attraktiver zu
werden.

Die Internationalisierungsagenda erstreckt sich auch auf die Forschung. Die Regierung fördert aktiv
internationale Forschungskooperationen, um den Anschluss an die globale
Wissenschaftsgemeinschaft zu sichern und technologische Kompetenzen im eigenen Land
aufzubauen. Das aktuelle Leitdokument für diese Bestrebungen ist die „National Science,
Technology, and Innovation Policy (NSTIP) 2021-2030“. Diese Politik legt den Fokus auf die
Entwicklung von High-Tech-Kompetenzen in spezifischen, strategisch wichtigen Sektoren.
Internationale Partnerschaften werden gezielt gefördert in Bereichen wie: Digitale Wirtschaft (z.B.
Künstliche Intelligenz, Cybersicherheit), Grüne Technologien und Nachhaltigkeit (z.B. Erneuerbare
Energien, Kreislaufwirtschaft), Fortschrittliche Materialien und Fertigungstechnologien (Industrie
4.0) und Biotechnologie und Medizintechnik. Während die politischen Rahmenbedingungen für
internationale Kooperationen in Malaysia als sehr gut gelten, liegt die aktuelle Herausforderung in
der praktischen Umsetzung und der Erreichung messbarer Ergebnisse.

Malaysia ist seit den 1960er Jahren auch ein wichtiges Entsendeland. Die Regierung fördert das
Auslandsstudium traditionell mit Stipendien. Das Interesse an einem Auslandsstudium ist hoch,
angetrieben durch den Wunsch nach international anerkannten Abschlüssen und besseren
Karrierechancen. Für die nicht-malaiischen ethnischen Gruppen kommt als entscheidender Faktor
hinzu, dass die „affirmative action“ der Regierung den Zugang zu den renommierten öffentlichen
Universitäten erschwert und ein Auslandsstudium oft die beste Alternative für eine hochwertige
Ausbildung darstellt. Daneben fördert die Regierung Auslandsstudien auch weiterhin gezielt mit
staatlichen Stipendienprogrammen.

27

DAAD GLOBUS BILDUNGSSYSTEMANALYSE (BSA)
MALAYSIA

http://uis.unesco.org/en/uis-student-flow
https://educationmalaysia.gov.my/more/student-data/international-student-data


DIAGRAMM 14: Anzahl der Bildungsausländerinnen und
Bildungsausländer in Deutschland

KENNZAHL 19: Anzahl der Bildungsausländerinnen und
Bildungsausländer in Deutschland

Laut Daten des MoHE für das Jahr 2023, studierten 56.468 Malaysierinnen und Malaysier im
Ausland. Die beliebtesten Destinationen waren dabei traditionell die angelsächsischen Länder wie
Australien (19.523), Großbritannien (12.139) und die USA (4.501). Viele malaysische Universitäten
fördern zudem aktiv kürzere Auslandsaufenthalte, weshalb Auslandssemester mit Anerkennung
der Studienleistungen (Credit Transfer) ebenfalls sehr populär sind.

Deutschland genießt in Malaysia einen ausgezeichneten Ruf als Standort für Bildung und
Forschung, der sich längst nicht mehr nur auf die Ingenieurwissenschaften beschränkt. Im WS
2024/5 studierten 1.736 Malaysierinnen und Malaysier in Deutschland (destatis). Während die
Ingenieurwissenschaften weiterhin das beliebteste Fachgebiet sind, hat sich das Interesse in den
letzten Jahren deutlich diversifiziert. So gewinnen insbesondere die Wirtschafts- und
Sozialwissenschaften zunehmend an Bedeutung. Für Ingenieurstudierende bleiben die
praxisorientierten HAW besonders attraktiv: Etwa zwei Drittel von ihnen entscheiden sich für diesen
Hochschultyp.

Auch aufgrund der geringen tertiären Immatrikulationsquote im heimischen Hochschulsystem wird
das Interesse an einem Auslandsstudium voraussichtlich auch in den kommenden Jahren hoch
bleiben. Deutschland wird dabei eine attraktive Destination bleiben. Die Kosten für Lebenshaltung
und Semesterbeiträge in Deutschland sind oft vergleichbar mit den hohen Studiengebühren an
einer guten privaten malaysischen Universität, was ein Studium in Deutschland zu einer
wirtschaftlich sinnvollen Alternative macht.

Malaysische Universitäten haben üblicherweise International Offices, die für die
Internationalisierungsbemühungen verantwortlich sind.

b. Chancen und Potentiale

Quelle: Statistisches Bundesamt. Genesis-Online

Malaysia (WS 2023/24) 1.674
Quelle: Statistisches Bundesamt. Genesis-Online
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KENNZAHL 20: Anzahl der Hochschulkooperationen mit Deutschland

KENNZAHL 21: Anzahl der DAAD-Förderungen

Malaysia (2024) 128
Quelle: Hochschulkompass (HRK)

Geförderte aus Deutschland (2024) 133
Geförderte aus dem Ausland (2024) 206
Quelle:  DAAD

Malaysia bietet strukturell als auch kulturell ausgezeichnete Voraussetzungen für internationale
Hochschulkooperationen. Die strategisch günstige Position in Südostasien, die im regionalen
Vergleich überdurchschnittlich gute physische und digitale Infrastruktur sowie die im
akademischen Bereich hervorragenden Englischkenntnisse machen den Zugang zum malaysischen
Bildungsmarkt sehr einfach. Zudem gibt es nicht zuletzt durch die langjährige Erfahrung mit
internationalen Programmen eine ausgeprägte Affinität zu Europa und ein stetig wachsendes
Interesse an Deutschland als Partner in Bildung und Forschung.

Zu den traditionellen Stärken des Landes, die für Kooperationen interessant sind, zählen die
einzigartige Biodiversität des tropischen Regenwaldes und der artenreichen Meeresfauna für die
Lebenswissenschaften. Ebenso sind die zahlreichen Produktionsstätten deutscher Unternehmen
ein idealer Anknüpfungspunkt für Forschungskooperationen und internationale Praktika. Darüber
hinaus haben sich in den letzten Jahren neue, dynamische Kooperationsfelder eröffnet, die sich aus
den strategischen Prioritäten des Landes ergeben:

Digitale Wirtschaft und Industrie 4.0: In Bereichen wie Künstliche Intelligenz (KI), Data Science,
Cybersicherheit und FinTech gibt es einen enormen Bedarf und staatliche Förderung.
Nachhaltigkeit und Grüne Technologien: Themen wie erneuerbare Energien,
Kreislaufwirtschaft und nachhaltige Landwirtschaft stehen im Fokus von Regierung und
Industrie.
Halal-Industrie: Als globales Zentrum bietet Malaysia einzigartige Expertise in Sektoren von
der Lebensmittelwissenschaft über Pharmazie bis hin zu Logistik und Finanzen.

An Kooperationen interessierte deutsche Hochschulen werden damit hier in der Regel mit offenen
Armen empfangen und dürfen sich über malaysische Hochschulpartner freuen, die in der Regel
über gut ausgestattete und solide finanzierte Einrichtungen verfügen. Für eine erfolgreiche
Partnerschaft ist die strategische Auswahl des Partners entscheidend, da es unterschiedliche Typen
gibt (siehe Kapitel „Merkmale und Unterschiede von Hochschultypen“ oben):

Öffentliche Forschungsuniversitäten sind stark an internationalem Austausch, gemeinsamen
Publikationen und der Verbesserung ihrer globalen Rankings interessiert.
Private Hochschulen sind oft sehr praxisorientiert, flexibel und stark an Kooperationen mit der
Wirtschaft und Hochschulen für Angewandte Wissenschaften (HAWs) interessiert.
Branch Campuses ausländischer Universitäten können besonders einfache Partner für den
Einstieg sein, da sie westliche und asiatische Strukturen verbinden.

Für die Anbahnung von Kooperationen ist das Verständnis für die lokale Kommunikationskultur,
die auf langfristigem Beziehungsaufbau und Respekt beruht, erfolgskritisch. Für aktuelle Einblicke
und Netzwerkzugänge empfiehlt es sich zum Beispiel, Kontakt mit der Deutsch-Malaysischen
Industrie- und Handelskammer (AHK Malaysia) aufzunehmen.

Bildungskooperationen und Partnerorganisationen

Ein zentrales Instrument der Zusammenarbeit zwischen deutschen und malaysischen Hochschulen
bleiben Doppelabschlussprogramme, die sich vor allem auf die Ingenieur- und

29

DAAD GLOBUS BILDUNGSSYSTEMANALYSE (BSA)
MALAYSIA

https://www.internationale-hochschulkooperationen.de/staaten.html
https://www.daad.de/de/der-daad/was-wir-tun/zahlen-und-fakten/weltweite-foerderung-nach-laendern/
https://malaysia.ahk.de/


Wirtschaftswissenschaften konzentrieren. Die Landschaft dieser Programme ist sehr dynamisch.
Während einige der ursprünglichen, oft mit DAAD-Mitteln geförderten, Programme ausgelaufen
sind oder in andere Kooperationsformen überführt wurden, haben sich andere als nachhaltig
erwiesen. Herausragende und etablierte Beispiele für die erfolgreiche Zusammenarbeit sind:

Universiti Malaysia Pahang Al-Sultan Abdullah (UMPSA) als „German Engineering Hub“: Die
UMPSA hat sich strategisch als anwendungsorientierte technische Universität nach deutschem
Vorbild positioniert. Die Doppelabschlussprogramme mit der Hochschule Karlsruhe in den
Bereichen Automotive Engineering und Mechatronics sowie mit der Hochschule Reutlingen im
Wirtschaftsingenieurwesen sind das Herzstück dieser Partnerschaft.
Das German-Malaysian Institute (GMI): Als Leuchtturmprojekt der praxisorientierten
Ausbildung bietet das GMI eine Vielzahl von Diplom-Studiengängen an, die in enger
Zusammenarbeit mit einem deutschen Industriekonsortium und Hochschulen für
Angewandte Wissenschaften entwickelt wurden. Sie sind ein Beispiel für den erfolgreichen
Transfer des deutschen dualen Bildungsmodells.

Darüber hinaus existieren zahlreiche weitere Kooperationsabkommen auf Fakultäts- oder
Institutsebene, die den Studierenden beider Länder den Weg zu einem Doppelabschluss
ermöglichen. Die Zusammenarbeit zwischen deutschen und malaysischen Hochschulen entwickelt
sich zunehmend in Richtung forschungsorientierter, strategischer Partnerschaften, wobei das
Interesse an einer engeren Kooperation mit deutschen Einrichtungen auf malaysischer Seite
ungebrochen hoch ist.

Trotz eines deutlichen Wachstums sind die deutsch-malaysischen Hochschulbeziehungen im
regionalen Vergleich quantitativ weiterhin ausbaufähig. Der Hochschulkompass der
Hochschulrektorenkonferenz (HRK) listete 2025 rund 150 Kooperationen zwischen deutschen und
malaysischen Hochschulen auf. Diese Zahl liegt unter der mit anderen Ländern der Region wie
Thailand mit circa 250 Hochschulkooperationen, Indonesien (circa 180) und Vietnam (circa 155),
was das Potenzial für eine weitere Intensivierung unterstreicht.

Die deutsche Wissenschaft und Kultur werden in Malaysia durch ein starkes Netzwerk von Akteuren
vertreten, zum Beispiel das Goethe-Institut. Die Alexander von Humboldt-Stiftung (AvH) ist durch
ein aktives Alumni-Netzwerk und einen „Ambassador Scientist“ präsent. Als wichtige Schnittstellen
zur Wirtschaft und Zivilgesellschaft fungieren die Deutsch-Malaysische Industrie- und
Handelskammer (AHK Malaysia) sowie ein Büro der Konrad-Adenauer-Stiftung. Darüber hinaus
existieren tiefgehende institutionelle Partnerschaften einzelner deutscher Hochschulen.

Im Wettbewerb um Studierende und Kooperationen ist neben den traditionell starken
angelsächsischen Anbietern wie dem British Council und Frankreich mit Campus France in den
letzten Jahren insbesondere China zu einem äußerst aktiven und sichtbaren Akteur im
malaysischen Bildungssektor geworden.

Deutschlandinteresse

Deutschland erfreut sich in Malaysia einer exzellenten Reputation, die sich auf die starken
wirtschaftlichen Beziehungen und die anerkannte Qualität deutscher Technologie stützt. Dieses
positive Image spiegelt sich in einem ausgeprägten Interesse an Deutschland als Studien- und
Forschungsstandort wider. Im Wintersemester 2024/25 waren 1.736 Studierende aus Malaysia an
deutschen Hochschulen eingeschrieben (Quelle: destatis). Die Fächerwahl zeigt dabei eine klare,
wenn auch breiter werdende Schwerpunktsetzung: Die Ingenieurwissenschaften bilden mit rund 75
Prozent die mit Abstand größte Gruppe (Quelle: destatis 2023). Die Rechts-, Wirtschafts- und
Sozialwissenschaften folgen mit ca. 23 Prozent als zweitstärkster Bereich, was das wachsende
Interesse an Management- und Business-Studiengängen unterstreicht. Mathematik und
Naturwissenschaften ziehen etwa 12 Prozent der malaysischen Studierenden an.
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Die Attraktivität Deutschlands als Studienziel wird durch mehrere Faktoren begünstigt. Die hohe
Qualität der Lehre und Forschung sowie die Gebührenfreiheit an den meisten öffentlichen
Hochschulen sind zentrale Argumente. Ein entscheidender neuer Anreiz ist das modernisierte
Fachkräfteeinwanderungsgesetz, das die Perspektiven für eine qualifizierte Berufstätigkeit nach
dem Studium erheblich verbessert und Deutschland im globalen Wettbewerb um Talente noch
attraktiver macht. Dem gegenüber steht die finanzielle Hürde der Lebenshaltungskosten, die über
ein Sperrkonto nachgewiesen werden müssen.

Seitens der malaysischen Hochschulen besteht ein hohes und ungebrochenes Interesse an
Kooperationen. Besonders nachgefragt sind strukturierte Austauschprogramme für Bachelor- und
Masterstudierende sowie die Entwicklung von Doppelabschlussprogrammen. Die wachsende Zahl
englischsprachiger Studiengänge in Deutschland erleichtert diese Zusammenarbeit maßgeblich.
Im Bereich der Forschung fokussiert sich das malaysische Interesse auf gut organisierte
Kurzzeitaufenthalte (z.B. 3-6 Monate) für Doktoranden und Post-Docs zur Stärkung der
internationalen Vernetzung. Die DAAD-Stipendien für bi-national betreute Promotionen sind in
Malaysia besonders nachgefragt.

Deutsche Sprachkenntnisse

In Malaysia gab es 2024 10.300 Deutschlernende im Schulbereich. An Hochschulen lernten 2024
über 4.300 junge Menschen in Malaýsia Deutsch, die meisten in studienbegleitenden Kursen
(Quelle: Netzwerk Deutsch 2024).

In Kuala Lumpur gibt es ein Goethe-Institut mit circa 560 Sprachkursteilnehmenden pro Jahr in
2024. Das GI bietet Kurse bis inklusive B1 an, zuweilen auch B2-Kurse.

In Penang bietet die Malaysian-German Society (MGS) Deutschkurse bis auf B2-Niveau an. 2024
verzeichnete die MGS 183 Sprachkursteilnahmen (Quelle: Netzwerk Deutsch 2024).

An mehreren Institutionen im Großraum Kuala Lumpur (German Malaysian Institute (GMI), Sunway
College, INTEC an der Universiti Teknologi MARA und am Methodist College Kuala Lumpur) werden
A-Levels mit Deutsch angeboten. Zum Teil wurden diese Kurse seit den 1990er Jahren für
Stipendiatinnen und Stipendiaten der malaysischen Regierung entwickelt. Inzwischen sind die
Angebote auch für Selbstzahler offen bzw. wenden sich direkt an Selbstzahler. Seit einigen Jahren
haben sich im malaysischen Markt Agenturen etabliert, die Studieninteressierte (auch) nach
Deutschland vermitteln und in diesem Zusammenhang auch Deutschunterricht anbieten. Zu den
wichtigsten Agenturen gehörden German Educare und StudyGermany.

An der Universiti Putra Malaysia (UPM) und der Universiti Malaya (UM) gibt es insgesamt zwei BA-
Programme mit Deutsch als Hauptfach mit insgesamt etwa 130 Studierenden.

Ansonsten sind die Möglichkeiten, in Malaysia Deutsch zu lernen, begrenzt. Vor allem im
fortgeschrittenen Bereich (B2) gibt es kaum Angebote. Einige Universitäten bieten Deutschkurse
auf niedrigen Sprachniveaus (A1-A2) für Hörerinnen und Hörer aller Fakultäten an. Hier ist die
Nachfrage oft größer als das Angebot an gut qualifizierten Lehrkräften.

Der Deutschunterricht an Schulen ist seit einigen Jahren stabil, die Zahlen sind in etwa gleich
geblieben. Es gibt 7 PASCH-Schulen, etwa 25 Residential Schools (staatliche Internate mit gutem
Ruf) und einige weitere private Schulen mit Deutschunterricht. Allerdings beschränkt sich der
Unterricht auch hier zumeist auf eher niedrigere Sprachniveaus (A1-A2).

Das Interesse an Deutscherwerb für Studien- und Ausbildungszwecke steigt. Malaysische
Hochschulen suchen ständig qualifizierte DaF-Lehrkräfte für Deutschkurse für Studierende aller
Fächer, die sich auf einen postgradualen Studienaufenthalt in Deutschland vorbereiten wollen. Es
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gibt nach diesen Kursen eine Nachfrage, die die Hochschulen mangels Lehrkräften nicht
befriedigen können. Das GI in Kuala Lumpur hingegen verzeichnet sinkende Zahlen an
Kursteilnehmenden.

Viele Deutschlernende lernen bereits Deutsch im Hinblick auf ein Studium in Deutschland. Das gilt
zum Beispiel für die Mehrheit der Lernenden an GI, MGS, INTEC, GMI und KBU. Insgesamt steigt das
Interesse am BA-Studium in Deutschland auf Deutsch. Werbemaßnahmen deutscher Hochschulen,
die nicht RegierungsstipendiatInnen ansprechen, sollten aber trotzdem vor allem im
postgradualen Bereich englischsprachige Studienangebote in den Vordergrund stellen.

Erläuterungen/Bemerkungen zu Immatrikulationsbedingungen in Deutschland

Immatrikulationsbedingungen für das BA-Studium

Grundsätzlich wird für das BA-Studium ein Abschluss der “upper secondary education” verlangt,
das heißt A-Levels oder im malaysischen System STPM (Malaysian Higher School Certificate). Dabei
gelten für beide Abschlüsse fachbezogene Restriktionen in Bezug auf die akzeptierten
Fächerkombinationen.

Immatrikulationsbedingungen für das MA-Studium:

Die Bachelorabschlüsse der staatlichen malaysischen Universitäten und der führenden privaten
sind gemeinhin anerkannt.

Immatrikulationsbedingungen für das Promotionsstudium:

Die Masterabschlüsse der staatlichen malaysischen Universitäten und der führenden privaten sind
gemeinhin anerkannt.

Insgesamt ist die Situation für die Gewinnung von Studierenden günstig, weil eine große Zahl von
Interessierten über die Voraussetzungen für den direkten Hochschulzugang in Deutschland verfügt.

c. Risiko und Sicherheit
Bezüglich Reiseinformationen, Reisesicherheit sowie Faktoren zur Gefährdungsbeurteilung bei
Auslandsreisen informiert das Auswärtige Amt, insbesondere über die Informationsseiten zu
„Sicher Reisen“. Dringende Empfehlung von Seiten des DAAD bei Auslandsreisen, unabhängig vom
jeweiligen Vorhaben, ist die Registrierung über die Elektronische Erfassung von Deutschen im
Ausland (Elefand). Ferner lässt sich über das Auswärtige Amt auch länderspezifisch der „Newsletter
zu Reise- und Sicherheitshinweisen“ beziehen.

Für Malaysia spielen spezifische Risiko- und Sicherheitsaspekte eine Rolle. Die digitale Sicherheit
ist ein zentrales Thema: Das Land verzeichnet eine hohe Zahl an Cyberangriffen, darunter
Betrugsanrufe, Ransomware und Phishing-Attacken. Die Regierung begegnet diesen Bedrohungen
mit Initiativen wie dem Cyber Security Act 2025 und der Stärkung der National Cyber Security
Agency (NACSA). Entwicklungen im Bereich Medienfreiheit und Zensur geben Anlass zur
Beobachtung. Gesetze wie der „Communications and Multimedia Act 1998“ (CMA) und der
„Sedition Act“ von 1948 können die freie Meinungsäußerung potenziell einschränken, obwohl die
aktuelle Regierung unter Anwar Ibrahim Reformbemühungen signalisiert hat. Die Malaysian
Communications and Multimedia Commission (MCMC) spielt eine Rolle bei der Regulierung von
Online-Inhalten.

Im wissenschaftlichen Kontext ist das Bewusstsein für Forschungssicherheit und Dual-Use-
Problematiken im Entstehen. Der „Malaysian Code of Responsible Conduct in Research“ (MCRCR)
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bietet einen ethischen Rahmen. Fragen der akademischen Freiheit und Autonomie der
Hochschulen bleiben relevant und werden von Organisationen wie GERAK (Malaysian Academic
Movement) thematisiert. Für deutsche Kooperationspartner ist es ratsam, sich vorab mit dem
soziopolitischen Kontext und spezifischen Risiken wie Datenschutz und Cybersicherheit
auseinanderzusetzen. Eine Due-Diligence-Prüfung, insbesondere bei Forschungsvorhaben mit
potenziell sensiblen Daten oder Technologien, ist empfehlenswert.

Die allgemeine Sicherheitslage für Reisende ist in den meisten Landesteilen gut. Es wird jedoch
geraten, aktuelle Reise- und Sicherheitshinweise des Auswärtigen Amtes zu beachten,
insbesondere bezüglich regionaler Besonderheiten wie beispielsweise der  Ostküste von Sabah. Die
Gesundheitsversorgung in städtischen Zentren entspricht hohen Standards, während in ländlichen
Gebieten Einschränkungen möglich sind. Dengue-Fieber ist verbreitet.

Das Thema „Research Security“ manifestiert sich in Malaysia primär in Diskussionen um ethische
Forschungspraktiken und Cybersicherheit. Direkte zivil-militärische Verbindungen im
Hochschulsektor sind nicht prominent im öffentlichen Diskurs, erfordern aber bei spezifischen
Kooperationen im Technologiebereich generelle Wachsamkeit.

Als Orientierungshilfen für die Risiko- und Chancenabwägung dienen neben den offiziellen
Länderinformationen des Auswärtige Amts auch Berichte internationaler Organisationen (zum
Beispiel zu Menschenrechten und Pressefreiheit) und der Austausch mit bereits in Malaysia aktiven
deutschen Institutionen. Lokale Beratungsstellen wie NACSA (Cybersicherheit), die Academy of
Sciences Malaysia (ASM) für wissenschaftsethische Fragen und Think Tanks wie das Institute of
Strategic & International Studies (ISIS) Malaysia können ebenfalls Ansprechpartner sein.

Malaysian Academic Movement (GERAK): https://gerak-akademik.org/

National Cyber Security Agency (NACSA): https://www.nacsa.gov.my/

Institute of Strategic & International Studies (ISIS): https://www.isis.org.my/

Academy of Sciences Malaysia (ASM): https://www.akademisains.gov.my/

d. DAAD Aktivitäten
Der DAAD fördert Mobilität, Forschungskooperationen und Sprachprogramme mit Malaysia. Die
regionale Zuständigkeit für Malaysia liegt bei der DAAD-Außenstelle Jakarta, die zugleich auch
Indonesien, Singapur und Timor-Leste abdeckt. Innerhalb der Außenstelle ist eine Ortskraft
speziell für Malaysia zuständig. Ein Lektorat besteht an der Universiti Malaya (UM).

Nach einer Vortragsreise im Jahr 2023 organisierte der DAAD vom 28. Februar bis 2. März 2024 eine
hochschulpolitische Informationsreise nach Malaysia und Indonesien, die das große Potenzial des
Austauschs mit südostasiatischen Partnern für deutsche Hochschulen für Angewandte
Wissenschaften (HAW) aufzeigte. Zwanzig deutsche Hochschulleitungen nahmen teil und konnten
sich in vier intensiven Matchmaking-Runden mit Hochschulleitungen vor Ort vernetzen. Für die
kommenden Jahre sind weitere Vortrags- und Vernetzungsreisen geplant.

Darüber hinaus entfaltet die Außenstelle ein breites Spektrum an Aktivitäten. Sie betreibt eigene
Webseiten zu Malaysia (DAAD Malaysia – DAAD Indonesia), unterhält einen Facebook- und
Instagram-Kanal, versendet mehrmals jährlich einen Newsletter und bietet regelmäßig Beratung –
online, per Mail und bei persönlichen Besuchen – für Interessierte aus Malaysia an. Besonders stark
nachgefragt sind Online-Informationsveranstaltungen, bei denen die Außenstelle gemeinsam mit
Partnern wie der Alexander von Humboldt-Stiftung, der Deutschen Forschungsgemeinschaft oder
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der Max-Planck-Gesellschaft auftritt. Hinzu kommen Veranstaltungen mit deutschen Hochschulen
oder Alumni-Testimonials, die aus erster Hand über Studium und Forschung in Deutschland
berichten.

Der persönliche Kontakt vor Ort spielt ebenfalls eine große Rolle: Im Durchschnitt reisen der
Außenstellenleiter und/oder die Malaysia Desk Officer der DAAD-Außenstelle Jakarta vier- bis
fünfmal pro Jahr nach Malaysia, um Hochschulen, Behörden und Partner zu besuchen oder auf
internationalen Hochschulmessen präsent zu sein. Insgesamt ist die Außenstelle jährlich auf drei
bis vier großen Messen in Malaysia vertreten. Auch innovative Formate wie die Falling Walls Labs
konnten in enger Kooperation mit der Botschaft erfolgreich etabliert werden – sowohl 2024 als
auch 2025 fand ein solches Lab in Malaysia statt.

Ein fester Bestandteil sind zudem die jährlichen Alumnitreffen, die häufig in der Residenz des
Botschafters stattfinden und jeweils rund 100 Teilnehmende zusammenbringen. Insgesamt hat die
DAAD-Außenstelle Jakarta im Jahr 2024 in rund 60 Veranstaltungen (online und offline) über 3.300
Interessierte aus Malaysia direkt informiert. Damit bleibt Malaysia ein zentraler Schwerpunkt der
regionalen Arbeit der Außenstelle und ein kontinuierlich wachsender Markt für die internationale
Hochschulzusammenarbeit mit Deutschland.

 

Internationales Hochschulmarketing

Neben den gezielten Malaysia-Aktivitäten ist die Außenstelle Jakarta auch in die internationalen
Marketingmaßnahmen des DAAD eingebunden. Hierzu zählen insbesondere regionale und
thematische Webseminare, die virtuelle Teilnahme an Messen sowie das Angebot von Live-Talks, in
denen sich Institutionen kurz vorstellen und internationale Studierende im Sinne einer Peer-to-
Peer-Beratung über ihre Erfahrungen berichten. Damit wird ein niedrigschwelliger Zugang für
Studieninteressierte geschaffen, der großes Interesse findet.

Darüber hinaus beteiligt sich die Außenstelle regelmäßig an von GATE-Germany organisierten
virtuellen Messen und Online-Seminaren, die deutschen Hochschulen einen direkten Zugang zu
Zielgruppen eröffnen. Flankierend dazu wurden internationale Formate wie die Study-in-Europe-
Messen genutzt, um auch im Verbund mit anderen nationalen Agenturen die Sichtbarkeit des
Studien- und Forschungsstandorts Deutschland in Malaysia und der Region weiter zu stärken.

Malaysia Education Fair 2024: Zum Ersten Mal nahm der DAAD an dieser Messe teil, als relativ neue
Messe hat sie sich bereits gegenüber anderen Messeanbietern in Malaysia als wichtige
Veranstaltung für Studieninteressierte etabliert. Die Zielgruppe sind hauptsächlich Schülerinnen
und Schüler, Eltern und Studierende.

Education & Further Studies Fair 2024: Die Messe richtete sich an Schülerinnen und Schüler, Eltern,
Lehrpersonal, Studierende, Berufstätige, Vertreter der Industrie und die breite Öffentlichkeit, die
nach Möglichkeiten der Hochschulbildung suchen. Das Interesse am DAAD Stand war groß und die
Messe zeitlich gut gelegen, sodass viele Schulabsolventinnen und -absolventen direkt nach den
Abschlussprüfungen für ein Beratungsgespräch kamen.

Individuelle Marketingaktivitäten

Auch im Jahr 2024 unterstützte GATE-Germany die deutschen Hochschulen mit einem Portfolio
von Marketing-Dienstleistungen darin, sich mit ihren Studien- und Forschungsangeboten in
Indonesien sowie in Malaysia, Singapur und Timor-Leste, die diesem DAAD-Büro ebenfalls
zugeordnet sind, zu präsentieren. Folgende Marketinginstrumente wurden von Hochschulseite
nachgefragt: Anzeigenschaltungen in DAAD-Newslettern und auf DAAD-Webseiten sowie Online-
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Hochschulpräsentationen, bei denen sich bis zu drei Hochschulen pro Termin vorstellten.
Insgesamt wurden 2024 im Auftrag deutscher Hochschulen in Indonesien und Region 77 Leistungen
umgesetzt.

Zusätzlich zu den oben genannten Leistungen wurden in Malaysia insgesamt 11 Anzeigen im
eigenen Newsletter und auf der eigenen Webseite veröffentlicht
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4. Praktische Hinweise

a. Marketing-Tipps
Die DAAD-Außenstelle Jakarta, die auch für Malaysia zuständig ist, besucht regelmäßig
Bildungsmessen, an denen auch deutsche Hochschulen teilnehmen können. Ein guter Einstieg in
den Bildungsmarkt Malaysia ist es, an entsprechenden Messen teilzunehmen und sich im Umfeld
des Besuchs mit Hilfe der DAAD-Außenstelle Termine an Hochschulen zu machen, um zum
Beispiel über den strukturierten Austausch von Studierenden zu sprechen.

Darüber hinaus bietet die DAAD-Außenstelle die Bewerbung und Durchführung von Webinaren als
auch die Platzierung von Anzeigen auf der Webseite sowie im monatlich erscheinenden Newsletter
an. Die genannten Dienstleistungen können über GATE Germany gebucht werden. 

Zur Anbahnung von Hochschulkooperationen verweist die DAAD-Außenstelle auf geeignete Partner
und initiiert sowie vermittelt wenn möglich bei Interesse oder Bedarf die ersten Kontakte.

b. Aufenthaltsgenehmigung und Arbeitserlaubnis
Deutsche Staatsbürgerinnen und Staatsbürger können bis zu 90 Tage visafrei nach Malaysia
einreisen. Dies gilt ebenso für malaysische Staatsbürgerinnen und -bürger nach Deutschland.
Daher sind Kongressbesuche oder Forschungskurzaufenthalte  visatechnisch unkompliziert.

Studierende, die in Malaysia studieren möchten, benötigen einen sogenannten „student pass“, für
den die Zulassung einer anerkannten Universität die Grundvoraussetzung ist. Der gesamte Prozess
muss von Deutschland aus initiiert werden und läuft über die malaysische Universität und die
zentrale staatliche Serviceeinrichtung Education Malaysia Global Services (EMGS). Der Prozess ist
mehrstufig: Nach der Zulassung beantragt die Universität über EMGS zunächst ein „visa approval
letter“ (e-VAL). Mit diesem Genehmigungsschreiben können Studierende dann online das für die
erstmalige Einreise erforderliche Visum (eVISA) beantragen. Eine verpflichtende medizinische
Untersuchung findet innerhalb von sieben Tagen nach Ankunft in Malaysia bei einer von EMGS
zugelassenen Klinik statt. Erst nach bestandenem Test wird der finale Student Pass als Aufkleber in
den Reisepass ausgestellt. Der gesamte Prozess ist aufwendig und kann drei bis vier Monate in
Anspruch nehmen; Verzögerungen sind möglich, weshalb eine frühzeitige Planung unerlässlich ist.

Die frühere Regel, dass Studierende keine Arbeitserlaubnis erhalten, wurde angepasst. Inzwischen
dürfen internationale Studierende unter strengen Auflagen in Teilzeit arbeiten: bis zu 20 Stunden
pro Woche ausschließlich während der offiziellen Semesterferien und nach Einholung einer
gesonderten Genehmigung durch die Einwanderungsbehörde.

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die in Malaysia arbeiten wollen, benötigen eine als
„employment pass“ (EP) bezeichnete Arbeitsgenehmigung. Grundvoraussetzung hierfür ist ein
vorliegender Arbeitsvertrag mit einer Universität oder Forschungseinrichtung. Der Antragsprozess
wird üblicherweise vom Arbeitgebenden gesteuert, der den Pass über das Online-Portal der
Expatriate Services Division (ESD) der malaysischen Einwanderungsbehörde beantragt. Der
Arbeitgeber teilt mit, welche Dokumente dazu benötigt werden (beglaubigte Zeugniskopien,
Lebenslauf etc.). Je nach monatlichem Gehalt wird der Employment Pass in drei verschiedene
Kategorien eingeteilt, die sich in Gültigkeitsdauer und weiteren Privilegien unterscheiden.

Für kürzere wissenschaftliche Tätigkeiten wie Gastvorträge, Workshops oder
Forschungskooperationen von wenigen Monaten gibt es zudem den einfacher zu beantragenden
Professional Visit Pass (PVP), der jedoch keine feste Anstellung erlaubt.

Alle aufenthaltsrechtlichen Prozesse sind zwar gut strukturiert und standardisiert, aber auch
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bürokratisch und zeitintensiv. Eine entsprechende Vorbereitungszeit sollte daher eingeplant
werden.

c. Lebenshaltungskosten und Unterkunft
Die Lebenshaltungskosten in Malaysia sind günstiger als die in Deutschland. Ein Zimmer für
Praktikantinnen und Praktikanten oder Studierende findet man in Kuala Lumpur oder Penang ab
circa 250 Euro pro Monat. Nahverkehr, Lebensmittel und Telekommunikation sind ebenfalls
günstiger. Stationäres Internet ist ab circa 20 Euro pro Monat für eine 100 Mbit/s Leitung zu haben.
Nach einer Berechnung von studymalaysia.com können internationale Studierende mit 500-600
Euro im Monat gut auskommen.

Studierenden werden oft Zimmer in Studentenwohnheimen angeboten. Diese Möglichkeit
ermöglicht es, malaysisches Studentenleben unmittelbar zu erfahren. An staatlichen Universitäten
unterliegt man damit aber den Regeln, die auf dem Campus gelten. Dazu gehören strikte
Geschlechtertrennung in den Wohnheimen, gegebenenfalls Besuchsverbot sowie absolutes Rauch-
und Alkoholverbot.

d. Sonstiges
Malaysia ist aufgrund der britischen Kolonialvergangenheit kulturell angelsächsisch orientiert:
Viele Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler haben in Groβbritannien, Australien oder den USA
studiert. Demgegenüber führen der kulturell sehr einflussreiche Islam, die nach wie vor virulenten,
gesellschaftlich und ökonomisch einflussreichen Sultanate sowie ein traditionell starker Respekt
vor staatlicher Autorität zu vertikalen Hierarchien. Malaysische Universitäten sind entsprechend
top-down organisiert. Bei Kooperationsanbahnungen gilt es deshalb, hochrangige
Entscheidungsträgerinnen und -träger zu involvieren und zu gewinnen und möglichst dauerhaft für
das Kooperationsprojekt zu interessieren. Vorteilhaft ist es in diesem Rahmen auch, wenn
hochrangige Universitätsverteterinnen und -vertreter aus Deutschland involviert werden und
gelegentlich nach Malaysia reisen oder malaysisches Führungspersonal an die deutsche Universität
einladen.

Die vertikale Steuerung von malaysischen Universitäten bringt es mit sich, dass malaysische
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler dezidierten Leistungsvorgaben unterliegen. Dazu
gehören auch Publikationsverpflichtungen besonders in ISI-Journalen. Forschungskooperationen
sollten deshalb möglichst intensiv gemeinsame Publikationen vorsehen.

Kooperationen in der Lehre sind sehr begehrt, malaysische Universitäten haben großes Interesse
an wechselseitigem Austausch von Studierenden. Dieser sollte beideseitig ausbalanciert erfolgen
(„balanced mobility“). Soll ein wechselseitiger Studierendenaustausch in ein
Doppelabschlussprogramm münden – auch das wird von malaysischen Hochschulen sehr
angestrebt – so ist die Akkreditierung durch die Malaysian Qualifications Agency (MQA) in die
Planung einzubeziehen, die aufwendig und zeitraubend sein kann.

Bei der Thematisierung von Problemen innerhalb der Kooperation ist Fingerspitzengefühl gefragt
und Gesichtsverlust unbedingt zu vermeiden. Sehr zu empfehlen ist zu diesem Themenkomplex
der Beitrag von Brian Trenaman „Vorsicht bei leisen Tönen “ im GATE-Länderprofil Malaysia.

 

Adressen relevanter Organisationen

DAAD Regional Office Jakarta
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JI. Jend. Sudirman, Kav. 61-62,
Summitmas Building 2, 14th Floor
12190 Jakarta
Indonesien

Tel: +62 (21) 5200 870
Email: info.jakarta@daad.de
https://www.daad-indonesia.org

Deutsche Botschaft Kuala Lumpur

26th Floor, Menara Tan & Tan
207 Jalan Tun Razak
50400 Kuala Lumpur
Malaysia

Tel: 0060-3-2170 9666
Fax: 0060-3-2161 9800
https://kuala-lumpur.diplo.de 

Goethe-Institut Malaysia 

#10-A, Menara IQ (HSBC), Lot C7.11
Persiaran TRX
Tun Razak Exchange
55188 Kuala Lumpur
Malaysia

Tel. +60 348186123
Email: info-kl@goethe.de

Ministry of Education (MoE)
(zuständig für den Schulbereich)
https://www.moe.gov.my/

Ministry of Higher Education (MoHE)
(zuständig für den Hochschulbereich)
https://www.mohe.gov.my/

Ministry of Science, Technology and Innovation (MOSTI)
https://www.mosti.gov.my/

Akademi Sains Malaysia (ASM)
https://www.akademisains.gov.my/

Study Malaysia
https://studymalaysia.com/

Malaysian Qualifications Agency (MQA)
(zentrale Akkreditierungsbehörde)
https://www.mqa.gov.my

Jabatan Perkhidmatan Awam / Public Service Department (JPA) 
(staatlicher Stipendiengeber)
https://www.jpa.gov.my/
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Majlis Amanah Rakyat / Council of Trust for Indigenious People (MARA)
(zuständig für Förderung der ethnischen Malaien und Indigenen) https://www.mara.gov.my/

 

Publikationen und Linktipps

Informationen des Auswärtigen Amtes zu Malaysia.

DAAD-Länderinformationen zu Malaysia:

Malaysia - DAAD

Informationsseiten von Kooperation International zu Malaysia:

Malaysia | kooperation-international | Forschung. Wissen. Innovation.

Informationen der Webseite ʻstudy in Malaysiaʼ: Study in Malaysia - Malaysia's Premier Education
Resource Guide Online - StudyMalaysia.com

Malaysia Education Blueprint (Higher Education) 2015-2025: 

Malaysia Education Blueprint (Higher Education) 2015-2025, Executive Summary.

GATE Germany (Hg.) (2013) Länderprofil Malaysia. Dezember 2013. Download über www.gate-
germany-de

GATE Germany (Hg.) (2016) Digitalisierung von Bildungsangeboten im Hochschulsektor -
Fallstudie Malaysia. Download über www.gate-germany.de

DAAD-Kompetenzzentrum Internationale Wissenschaftskooperationen (KIWi)

Allgemeine Informationen zur Anbahnung von Hochschulzusammenarbeit finden sich darüber
hinaus auf der Website des DAAD-Kompetenzzentrums für Internationale
Hochschulkooperationen, das der DAAD gegenwärtig aufbaut. Geplante thematische
Schwerpunkte sind angewandte Wissenschaften, Risiko- und Sicherheitsfragen, Rechtliche
Rahmenbedingungen und Forschungskooperationen.
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https://www.gate-germany.de/publikationen-zum-hochschulmarketing/laenderprofile/asien/malaysia/
https://www.gate-germany.de/files/GATE-Germany-Marketingwissen-kompakt-Digitalisierung-von-Bildungsangeboten.pdf
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Datenquellen und Erläuterungen

Datenquellen
Organisation for Economic Co-Operation and Development (OECD). Data:
https://data.oecd.org

Organisation for Economic Co-Operation and Development (OECD). Statistics:
http://stats.oecd.org

SCImago. SJR–SCImago Journal & Country Rank: http://www.scimagojr.com

Statistisches Bundesamt, Wiesbaden, Genesis-Online. Datenlizenz by-2-
0: https://www.genesis.destatis.de

UNESCO Institute of Statistices (UIS): http://data.uis.unesco.org/

United Nations Department of Economic and Social Affairs, Population Division, World Population
Prospects: http://esa.un.org/unpd/wpp/Download/Standard/Population/

Wissenschaft Weltoffen. Herkunft ausländischer, Bildungsausländer-,
Bildungsinländer-Studierender nach Erdteilen, Regionen,
Herkunftsstaaten: http://www.wissenschaftweltoffen.de

The World Bank, Knowledge Economy Index: https://knoema.com/WBKEI2013/knowledge-
economy-index-world-bank-discontinued

The World Bank. Data: http://data.worldbank.org

The World Bank. World Development Indicators: http://wdi.worldbank.org/table/5.13#

Erstellungsdatum der Analysetexte und Zugriff der Datenquellen
25.09.2025 (Analyse), 26.05.2025 (Daten)
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